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Die beiden letzten Tage des gewaltigsten
aller Sportfeste, das gestern abend seinen
Abschluß fand, brachten noch ungemein wich¬
tige Entscheidungen und für uns Deutsche
nicht weniger als sechs Goldmedaillen. Da¬
mit hat Deutschland im ganzen 3 3 Gold¬
medaillen , 26 Silbermedaillen
und 36 Bronzemedaillen  errungen,
ein Erfolg, den wir nie geahnt hätten und
der uns an erste Stelle unter all den vielen
Nationen setzt. Im Schwimmstadion
kämpften die Männer um die Medaillen im
Turmspringen, im 260-Meter-BrustschWim-
men, im 1560-Meter-Freistilschwimmenund
im Wasserball, während die Frauen zur
Entscheidung im 4vü-Meter-Kraul antraten.
Im Fußball - Stadion  wurde das
Schlußspiel im Fußball ausgetragen , das an
Italien ging, während die deutsche Hockey-
Mannschaft der indischen zu einem ungemein
spannenden und heroischen Kampf gegenüber¬
trat und nach wundervollem Spiel Wohl, wie
vorauszusehen war , verlor, aber dennoch die
Silbermedaille erringen konnte.

An der Deutschlandhalle erzwangen sich die
beiden Boxer Kaiser und Runge  zwei
Goldmedaillen und setzten sich damit gegen
die Boxerelite der Welt siegreich durch. In
Döberitz  wurde die Military  geritten
und auch hier siegten unsere glänzenden Rei¬
ter zweimal. Darüber hinaus gewannen wir
noch das Jagdspringen  um den Preis
der Nationen in der Mannschaftsprüsung
und der Einzelwertung, also auch hier wie¬
der zwei Medaillen! — Mit zwei Goldenen
hat Deutschland am ersten Tag seine Sie¬
geslaufbahn begonnen, hat fast täglich min¬
destens eine, meist aber mehrere hinzugefügt,
und nun diese Siegeslaufbahn in den beiden
letzten Tagen mit sechs beendet. Voll Stolz
sieht das deutsche Volk auf seine Männer
und Frauen , welche diese herrlichen Triumphe
erkämpften und dankt ihnen aus tiefstem
Herzen. Ihnen und dem Führer , der diese
Stätte ihres Sieges geschaffen, die zugleich
zur Stätte des Friedens unter den Svortlern
der Welt wurde.

Asien gewinnt die Erdteilstaffel
oer Männer

Reichssportfelö, 16. August. Im ausver-
iaustcn Schwimmstadion erlebten am Sonn¬
tag abend bei strahlender Beleuchtung Zehn¬
musende von begeisterten Schwimmsportan¬
hängern noch den Abschluß eines sportlichen
Nroßereignisses. In der Erdteilstaffel der
Männer über viermal 260 Meter Kraul zwi¬
schen Amerika, Asien und Europa blieben die
Schwimmer aus dem fernen Osten (Asien) mit
-er Mannschaft Msa , Sugiura , Tagnchi und
llrai in 8:56,4 Minuten siegreich, mit einer
Zeit also, die fünf Sekunden unter der Lei¬
tung von Los Angeles liegt, wo die Japaner
rbcnfalls in 9:01,4 Minuten den Hcarn -Pokal
gewannen. Als Zweiter kam Amerika in
s:12,5 Minuten ein, für das Flanagan , Ma-
)ionis, Lindgren und Medica starteten. Die
Duropastaffel wurde in 9:14,6 Minuten mit
ßlrof und Csik (beide Ungarn ), Leivers-Eug-
land und Taris -Frankreich Dritter.

Als zweiter Wettbewerb kam die viermal
100 Meter -Staffel der Frauen zwischen Eu¬
ropa, Amerika und Asien zum Anstrag . Mit
der Mannschaft Selbach-Holland, Lohmar-
Deutschland, den Ouden-Holland und Gisela
Arendt-Deutschland schwamm die Europa-
Staffel einen viel bejubelten und überlegenen
Sieg in 4:42,4 Minuten heraus . Als Zweite
trat Amerikas Staffel in 4:47,8(Petty , Lapp,
ßlawls und Mc. Kean) an und verwies die
fiertretcrinnen Asiens (Kojima, Mnroka, Fu-
suta und Takemura) in 4:55,7 auf den dritten
platz. Mit diesem Sieg kam die Europa-
Staffel, in der zwei deutsche Mädel schwam¬
men, zum ersten Mal in den Besitz des von
Exzellenz Lewald gestifteten Wanderpreises.
llerlln empkällgt äeulsede Olympiasieger

Samstag mittag wurden die deutschen
Olympiasieger im Festsaal des Berliner Rat»
Hauses von Staatskommissar Dr . Lippert
empfangen. Nach einem kleinen Imbiß trugen
sich alle deutschen Sieger und Träger der
olympischen Medaillen in das Goldene Buch
der Stadt Berlin ein; Staatskommissar Dr.
Lippert überreichte ihnen die Große Olympia-
Ehren» und Erinnerungsplakette der Reichs¬
hauptstadt.

LW VOV reichen sich die Hönde
Der leieclia-gewaiii«« Adftdlub der XI. SIvmftW«, Spiele

i« Berlin
Oraiitderickt unserer Ol/mpia -Lckiriktleiiung

kjk. Berlin, 16. August.
Vor 16 Tagen saßen wir hier in diesem

Niesenstadion. Hinter uns der Lichtdom der
Scheinwerfer. Vor uns Kinder in bunten Klei¬
dern, die symbolische Figuren und Hebungen
zeigten. Ein prachtvoller und herrlicher Auf¬
takt, dieser 1. August, diese Eröffnung der
Olympischen Spiele.

Und nun sitzen wir wieder hier und wollen
die Schlutzfeier  begehen. Es ist 8 Uhr
abends, die Olympia-Fanfaren schmettern, die
Fahnen der Nationen, 52 silberne Fahnen, die
höchsten Symbole der Völker der Erde, ziehen
in das Hauptstadion ein. Taghell ist das Spiel¬
feld übergossen. Die silbernen Spitzen der
Fahnenstangen blitzen im Scheinwerferlicht.
Voran geht die griechische Fahne, am Schluß
die deutsche. Der Präsident des JOK ., Graf
Bäillet - Latour,  erklärt die Olym¬
pischen Spiele 1936 für beendet.  Auf der
Anzeigetafel erscheinen im blauen Lichte die
letzten Worte des Präsidenten:

„Möge die olympische Flagge leuchten
durch alle Geschlechter, zum Wohle einer
immer höher strebenden mutigeren und
reineren Menschheit!"

Das Opferlied von Beethoven, gesungen von
einem Niesenchor, klingt auf. Noch lodert die
Flamme, noch fällt ihr roter Schein auf die
Mauer des Marathontores, noch huscht ihr
Schimmer über die Weiße Fahne am Mast
im Stadion, die die fünf olympischen Ringe
trägt. Diese Fahne wird nun eingeholt, lang¬
sam sinkt sie herunter. Gleichzeitig feuert
außerhalb des Reichssportfeldes eine Batterie
Salut . Die Abschüsse dröhnen durch die Nacht,
daß selbst der feste Bau des Stadions zu zittern
scheint. Immer wieder krachen die Salven zu
Ehren dieser Fahne, die 16 Tage über der
kämpferischenJugend der Welt geweht hat.

Die Fahnenträger der Nationen und die
Sieger dieser Olympiade verlassen das Sta¬
dion. Die Flagge ist gesunken. Fünf weiß
gekleidete Männer tragen die Fahne hinüber
hur Führerloge. Im Glockenturm schwingt
rm Licht starker Scheinwerfer die Olympische
Glocke. Zum letztenmal dringt ihr unver¬
wechselbarer volltönender Schall über das
Neichssportfeld und über die Reichshaupt¬
stadt. Das Olympische Feuer flackert noch
einmal auf und erlischt dann. Eine Minute
lang stehen die Hunderttausend auf in stillem
Gedenken, umrauscht von dem Ton der rie¬
sigen Glocke, die die Jugend des Erdballs
nach Berlin rief. Noch einmal ein Fanfaren-

irgnal, noch einmal, zum letztenmal in Ber¬
lin die olympische Fanfare . Der Staats¬
kommissar der Stadt Berlin . Dr . Lippert,
betritt zusammen mit dem Präsidenten des
JOK ., Graf Baillet - Latour,  und dem
Bürgermeister von Los Angeles, Porter,
ein Podest. Die weißgekleideten Männer er¬
scheinen und tragen die olympische Flagge
zum Bürgermeister von Los Angeles. Die¬
ser übergibt sie mit einer kurzen Ansprache
an den Präsidenten des JOK ., Graf Bastlet-
Latour , überreicht sie dem Staatskommissar
der Neichshauptstadt zur Aufbewahrung bis
zu den nächsten Spielen.

Dr. Lippert in der Uniform eines SA .-
Führers tritt an das Mikrophon. Er dankt
für die Ehre, die ihm mit der Uebergabe der
olympischen Flagge an die Stadt Berlin er-
wiesen worden ist und versichert, daß er sie
zu treuen Händen übernehmen werde. Er
hoffe, daß diese Flagge, wenn sie in 4 Jah¬
ren in Tokio flattert , wiederum auf
eine Welt des Friedens herab-
sehen werde.

Eine orchestrale Musik leitet in den
Olympia - Ausklang  über . Die Fah¬
nen von Deutschland, Griechenland und Ja¬
pan steigen an den Masten und wehen im
Nachtwind. Und eine Stimme, die von
irgendwoher kommt, ruft : „Ich rufe die
Jugend der Welt nach Tokio !" Wie
ein Maün erheben sich die Hunderttausend in
dem Oval und singen gemeinsam das
Schlußlied. Sie haben sich die Hände dabei
gereicht und sehen hinauf zu den drei Fah¬
nen. Ich habe manchen gesehen, dem die
Tränen in den Augen gestanden haben.

Olympische Zahlen
Berlin , 16. August. Die Olympischen

Spiele haben etwa 1,2 Millionen Fremde nach
Berlin gebracht. Davon waren etwa 150 OM
Ausländer . Die Reichsbahn hat zur Bewäl¬
tigung des riesigen Verkehrs annähernd 1000
Souderzüge eingesetzt. Insgesamt sind 4,5
Millionen Eintrittskarten verkauft worden.
Diese Ziffer gibt zugleich ein Bild vom Ge¬
samtbesuch der Spiele . 100000 Besucher hatten
Dauerkarten (Abonnement). Der Kartenver¬
kauf hat einen Ertrag von rund 7,5 Millionen
RM . erbracht. Die Organisation hat zusam¬
men etwa 6,5 Millionen RM . gekostet. In
dem Büro des Organisationskomitees arbei¬
teten zum Schluß .350 Angestellte. Rund 5000
Arbeiter waren beschäftigt. Etwa 2000 Fahnen
sind allein vom Organisationskomitee ange¬
schafft worden, und die Fahnen, die für die
Ausschmückung der Stadt angefertigt worden
sind, zahlen abermals nach Tausenden.

zwei Hälften zerschnitten. Wie dagegen ans
Tanger verlautet, sollen Marinesoldaten des
italienischen Kreuzers „Eugenia di Savoia"
erklärt haben, daß der Kreuzer „Aaime I"
im Hafen von Malaga schwer beschädigt liege
und sich nicht mehr bewegen lönne.

Das deutsche Torpedoboot „Albatros" hat
am Samstagabend 30 Flüchtlinge aus Nord¬
spanien in Bayonne an Land gesetzt. Ferner
ist der italienische Dampfer „Giorgio Ohlsen"
von Gijon kommend mit 62 Flüchtlingen an
Bord in Bayonne eingetroffen. Die Flüchtlinge
erklärten, daß Gijon am Freitag von den
Nationalsten heftig beschossen worden sei »nd
daß die Marxisten, die noch immer Herren der
Stadt seien, als Rache dafür Hunderte von
Menschen, die sie als Regierungsgegner be¬
trachteten, erschossen hätten.

Mit großen Feierlichkeiten wurde am Sams¬
tag in Sevilla,  wo an diesem Tage gleich¬
zeitig der Schutzpatron der Stadt gefeiert
wurde, die Fahne der Nationalisten, die frühere
spanische Nationalflagge Gelb-Rot gehißt.
Schon in den frühen Morgenstunden versam¬
melte sich eine große Menschenmenge vor dem
Rathaus und auf dem Platz San Fernando.
Um 11.30 Uhr begann der Vorbeimarsch der
nationalistischenJugendorganisationen. Kurz
vor 12 Uhr erschien der Kommandierende
General Queipo de Llano und schritt, begeistert
begrüßt von den Tausenden, die Front der
Ehrenkompanie der Fremdenlegion und aller
anderen Formationen ab. Als General Queipo
de Llano dann den Kardinalerzbischof von
Sevilla begrüßte, brach die Menge in nicht
endenwollende Jubelrufe aus. Die Feierlich¬
keiten wurden durch eine Ansprache des Bür¬
germeisters von Sevilla eröffnet, der u. a.
ansfnhrte, daß man sich versammelt habe, um
die Fahne wieder zu hissen, ine den Generatio¬
nen der Vorfahren als Allerheiligstesvoran¬
geschwebt sei. Die republikanische Regierung
habe es nicht verstanden, die neue Flagge dem
Volk nahe zu bringen. Diese Flagge sei daher
immer nur die einer politischen Partei ge¬
wesen. Die Fahne, die nun wieder über
Spanien wehen werde, sei das Sinnbild der
Einigkeit und des Stolzes der ganzen spanischen
Nation. Anschließend hißte General Queipo
de Llano unter den Klängen der Hymne der
Mmischen Fremdenlegion die Fahne, die vom
Kardinalerzbischof geweiht worden war. Wei¬
tere Ansprachen hielten General Franco und
der Schöpfer der Fremdenlegion, General
Millan Astrav.

Geheimnisvolle Reise Iouhaux'
„Paris Midi" schneidet die Frage an , ob

die Plötzliche Flugzeugreise des Hauptschrift-
sührers des französischen marxistischen Ge-
werkschastsverbandes, Iouhaux , nicht mit dem
offenen Wunsch der Madrider Regierung im
Zusammenhang stehe, durch Vermittlung
einer fremden Macht einen Waffenstillstand
im Bürgerkrieg herbeizusühren. Die Madri¬
der Negierung soll den Wunsch haben, daß
Frankreich gerade wegen seiner mehrfach be¬
tonten Neutralität diese Vermittlerrolle
übernehme.

Nach einer Meldung aus Gibraltar , die sich
ans amtliche Mitteilungen beruft, sind von
den 38 Engländern, die in den Rio-Tinto-
Gruben von Syndikalisten gefangen gehalten
worden waren. 28 unversehrt in Huelva ein¬
getroffen.

Nationalisten überall im Vormarsch
Massenmord der Kommunisten in Gijon — Wieder portugiesisches

Gebiet verletzt

Paris , 16. August.
In Spanien sind nach den letzten Meldun¬

gen die Nationalisten auf allen Fronten im
Vormarsch. Gegen Jrun und San
Sebastian  ist am Sonntagvormittag ein
Großangrisf eingeleitet worden. Drei Kolon-
nen der Nationalisten haben Tolosa verlas¬
sen; von Pamplona her erhalten sie Ver-
stärkung. Die erste Kolonne soll versuchen,
Jrun im Osten zu umgehen, die zweite mar¬
schiert in Richtung auf Hername, die dritte
ist auf Lasarte nahe bei San Sebastian
konzentriert.

Das Hauptquartier des Generals Mola in
Burgos gibt bekannt, daß an der Nordfront
die Truppen der Nationalisten in der Sierra
de Guaderama leicht vorgerückt seien. An
der Südfront seien mit der Einnahme der
Stadt Badajoz  große Mengen an Kriegs¬
material erobert worden. Um die Truppen
der Nationalisten von Badajoz abzulenken,
hätte eine Truppenabteilung der Roten ver¬
sucht, Merida anzugreifen, sei aber zurück-
geschlagen worden. Drei Flugzeuge der
roten Streitkräfte seien am Samstag abge-
kchossen worden.

Bewaffnete spanische Miliz  über¬
schritt, wie Havas aus Lissabon  meldet,
mit zwei mit Bomben beladenen Kraftwagen
bei Campo - Maior  die portugiesische
Grenze. Die Milizsoldaten flüchteten unter
Zurücklassung der beiden Kraftwagen zu¬
nächst wieder auf spanisches Gebiet. Die
Kraftwagen wurden von den portugiesischen
Behörden beschlagnahmt, aber kurz darauf
versuchten die Angehörigen der Noten Miliz
einen Handstreich. Sie traten wieder am
Portugiesisches Gebiet über und wollten sich
mit Waffengewalt in den Besitz der Kraft¬
wagen setzen. Portugiesische Truppen er-
öffneten das Feuer auf die Milizsoldaten,
die nach Spanien zurückwichen. Die porti»-
giesijche Negierung hat wegen dieses Bor¬
salles an die Madrider Regierung eme ener¬
gische Protestnote gerichtet, in der sie mora¬
lische und sachliche Wiedergutmachung
fordert.

Wie Havas aus Burgos meldet, soll ein
dreimotoriges Flugzeug der Nationalisten den
Kreuzer „Jaime I" vor Malaga, entgegen den
anderslautenden Meldungen, doch versenkt
haben. Eine 500-Kg.-Bombe sei auf den Haupt-
türm gefallen und habe den Kreuzer fast in

Katalanische Regierung nimmt
Fühlung mit Burgos?

Hendahe, 16. August. In Hcndaye wurde
von privater Seite am Sonntag .ein Funk¬
spruch der katalanischen Regierung aus Barce¬
lona an das Oberkommandoder aufständischen
Truppen in Burgos aufgefangen. Darin fragt
die katalanische Regierung bei den Nationali¬
sten an, ob die Generäle Franco und Mola
bereit wären, im Falle ihres endgültigen Sie¬
ges die Autonomie Cataloniens zu achten.
Falls diese zugesagt würde, wäre die Genera-
lidad bereit, sofort alle Kampfhandlungen
gegen die nationalistischen Truppen cinzustel-
len und bis zur Beendigung der Kämpfe
strengste Neutralität zu bewahren.

Die Frage der Nichteinmischung, richtiger:
der Form der Nichteinmischungin Spanien
beschäftigt noch immer eisrigst die Kabinette
Westeuropas, ohne daß deshalb die Liefe¬
rungen von Kriegsmaterial irgendwie unter¬
brochen würden. Allmählich gewinnt auch
die Pariser Presse den Eindruck, daß der
Abschluß eines Nichteinmischungsabkommens
nicht so einfach ist, um so mehr, als die fran-



zösiscye Negierung sich in Beantwortung der
italienischen Vorbehalte auf den Standpunkt
gestellt hat . daß sie nichts gegen private
Sammlungen für eine der kriegführenden
Parteien in Spanien und nichts gegen die
Einschreibung von Freiwilligen unternehmen
könnte . Immerhin versucht man jetzt auf
französischer Seite , sich ein Alibi zu ver¬
schaffen ; diesem Ziele dürfte die Nachricht
des „Matin " dienen , daß die französischen
Zollbehörden eine Lastkraftwagenladung von
IVO OVO Schuß Gcwehrmunition , die an eine
marxistische Organisation in Jrun gehen
sollte , beschlagnahmt hätten.

Aus England sollen am Sanistag sieben
Flugzeuge nach Spanien gestartet sein ; vier
davon sollen von der englischen Fabrik an
eine polnische Handelsfirma verkauft worden
sein . In Paris sind sechs andere englische
Flugzeuge von den französischen Behörden
beschlagnahmt worden.

VörkeebuaöslonimMar wird
nationaler : Sozialist

Amsterdam , 16. August.

Ter kürzlich zurückgetretene Volkerbunds-
kommissar zur Kontrolle der Finanzen Oester¬
reichs , Rost van Tonningen,  der seine
Aufgabe mit dem Abkommen vom 11. Juli
1936 für beendet erklärt hat , hat sich dem
Führer der Nationalsozialistischen Bewegung
Hollands , Musscrt.  zur Verfügung ge¬
stellt und um Ausnahme in die Holländische
NSB .-Bewegung gebeten.

Dieser Schritt Rost van Tonningens ist
um so bemerkenswerter , als er gerade in
Oesterreich  Gelegenheit hatte , Geist und
Opferbereitschaft der nationalsozialistischen
Bewegung kennen zu lernen . Er hat in einer
Unterredung selbst zugegeben , daß die Maß¬
nahmen , die der Völkerbund sür notwendig
erachtete , nm Oesterreichs Währung und
Staatshaushalt im Gleichgewicht zu halten,
schwerste Opfer von der Bevölkerung ver¬
langt haben . Er selbst war vor dem Partei-
verbot in Oesterreich sehr häufig Ziel schärf,
ster Angriffe . Wenn er sich jetzt in seiner
holländischen Heimat zu den Zielen des
nationalen Sozialismus bekeunt , so dürste
die Opferbereitschaft der Deutschen in Oester¬
reich nicht zuletzt die Ursache dafür sein.

ELWWUm Minister bmlm-srt
Belgrad , 16. August.

Ter südslawische Sportminister , Tr.
Nogitsch,  erklärte nach seiner Rückkehr
von den Olympischen Spielen in Berlin den
Vertretern der Belgrader Presse : „Die Orga¬
nisation der Olympischen Spiele hat alle
Erwartungen Übertrossen , so daß die Deut-
fchen damit die Bewunderung der
ganzen Welt  hervorgerufen haben . Diese
wurde ihnen auch sonst ? auch in sportlicher
Hinsicht , zuteil . Tie Deutschen zeigten aus¬
gezeichnete Ergebnisse , was eine Folge ihrer
systematischen sportlichen Arbeit ist ."

100 iavantMe Soldaten vergiftet
Tokio , 16 . August.

Die Agentur Domei meldet , daß über 100
Soldaten des Hamatsu --Regiments an Ver¬
giftungserscheinungen erkrankt sind , die auf
den Genuß verdorbener Nahrungsmittel zu¬
rückzuführen sein sollen . Am Gleichen Ort sind
viele Fabrikarbeiter ebenfalls aus gleicher

Ursache erkrankt . Die in der letzten Zeit häufig
ausgetretenen Vergiftungen nach dem Genuß
von Nahrungsmittel haben in Japan Be-
unnihigung geschaffen.

Droht Fr««Ik« ch ei« AMmt
v, Me»«?

gl . Paris , 16. August.

Zu den Sorgen der Pariser Regierung um
das Schicksal der volkssrontlichen Nachbar¬
schaft in Spanien und um das zu deren Ret¬
tung vorgeschlagene Nichteinmischungsabkoin-
men gesellt sich seit einigen Tagen eine neue:
Was entwickelt sich in den nordafrikanischen
Kolonien Frankreichs ? Seit langem herrscht
dort Unruhe , die in den letzten Jahren durch
die nationalistisch getarnte Propaganda ' ^
Komintern noch gesteigert wurde und me!
mals zu blutigen Explosionen führte . Die
Beunruhigung in Paris ist verständlich : In
den französischen Kolonien , Protektoraten
und Mandatsgebieten Algerien , Tunis,
Marokko und Westafrika leben nicht weniger
als 5 Millionen Mauren , 9 Millionen Ara¬
ber und 14,5 Millionen Neger , deren Einsatz
im Weltkriege gegen das Deutsche Reich
Unabhängigkeitsgelüste geweckt hat , die jetzt
immer stärker geltend gemacht werden.

Zum offenen Ausbruch ist die Beunruhi¬
gung in Paris gekommen , als der Führer
der spanischen Nationalisten , General
Franco,  im Rundfunksender Tetuan mit¬
teilte , daß der maurische Stammessürst Abd
el Mir 20 000 Mann zum Kampf gegen die
Volksfrontregierung in Madrid zur Ver¬
fügung stellen will . Man erklärt in Paris,
daß die Mauren aus dem Nif gerne nach
Spanien gehen würden , um sich an dem
Land rächen zu können , das vor zehn Jah¬
ren den Unabhängigkeitskampf Abd el Krims
in einem Meer von Blut erstickt hat . an
Frankreich.

Eine Ausnahme machen nur die Häuptlinge
eines Stammes , der von dem Bombardement

des Einaevorenenviertels von Tetuan vurcy
Kriegsschiffe der Volksfrontregierung am
schwersten betroffen wurde . In ihnen hat sich
der Haß gegen die Europäer zur Wut gestei¬
gert . Eine Abordnung maurischer Würden¬
träger wurde zum Sultan von Rabat
(Französisch -Marokko ) entsandt , um dessen
Unterstützung zu erbitten . Kurz darauf ging
der Großwesir von Rabat nach Tanger
und hielt dort Besprechungen mit den Ein-
geborenenführern der neutralen Zone ab . Diese
Verbindungen der Mauren über die staatlichen
Grenzen hinweg sind es , die die französischen
Kolonialbeamten außerordentlich beunruhigen
und sie einen Aufstand in Nordafrika befürch¬
ten lassen.

Verleumdete Eingeborenenführer

Scheich el Okba  und Abbas Turqui,
die als Anstifter des Mordes an dem Mufti
von Algerien verhaftet worden waren , sind
nach mehrtägiger Untersuchungshaft wieder
freigelassen worden , weil der Mörder , der die
beiden Eingeborenenführer der Anstiftung be¬
schuldigt hatte , im Kreuzverhör selbst zugeben
mußte , daß seine Angaben erlogen waren.

Verseliürtunz in Palästina
Aus einem fahrenden Zuge wurde in der

Palästinensischen Judenstadt TelAviv  am
Sonntagvormittag eine Bombe auf die
Straße geworfen , die ein Kind tötete und 20
Personen verletzte . In den letzten Tagen
wurden 20 Personen , darunter 12 Juden,,
getötet . Unter den Opfern steigt der britische
Anteil , ohne daß bisher bemerkenswerter¬
weise eine Verschärfung der Abwehrmaßnah¬
men eingetreten wäre.

ZnimitV über 10 000  Kilometer
Berlin , 16 . August.

Anschließend an das Ferngespräch zwi¬
schen dem japanischen Kultusminister Hati -
saburoHirak  und dem Neichserziehungs-
minister Nust bat der Hauptschriftleiter der
japanischen Zeitung „Pomiuri " um eine
Unterredung , auf dessen Fragen der Reichs¬
erziehungsminister u . a . antwortete : „Sport
i st  uns nichtSelb  st zweck,  und darum
ist uns auch nicht der Sieg in jedem
Kampfe das Ziel des sportlichen Einsatzes.
Nicht , daß ein einzelner 100 Meter in
10,3 Sekunden läuft , sondern daß viele Tau¬
sende mit ihm nach diesem Ziele ringen und
daß auf dem Wege von 13 Sekunden bis
10,3 Sekunden die einfachsten , aber wichtig¬
sten Lugenden der Härte gegen sich selbst
und des eisernen Willens entwickelt werden,
ist das Entscheidende . Die großen Leistungen
der einzelnen Sieger sind nur Zeugen von
dem Geiste vieler Tausende ."

keiedsminlsler Lerrl rvieäer kergestelN

Der Reichsminister sür kirchliche Angelegen¬
heiten , Hans Kerrl,  der vor einigen Mona-
ten erkrankt war , ist wieder hergestellt . Nach
einem Erholungsurlaub in einem mitteldeut¬
schen Badeort wird er vermutlich nach dem
Reichsparteitag seine Tätigkeit wieder auf¬
nehmen.

Ale Zhemk wirb ulitrrtunnelt
London , 16 . August.

In der ersten Septemberwoche wird mit '
dem Bau eines Tunnels unter der Themse
begonnen werden , sür dessen Ausführung
drei Millionen Pfund veranschlagt und ge-
nemigt worden sind . Die Untertunnelung
wird etwa 35 Kilometer von der Themse¬
mündung bei Dartford durchgeführt werden
und eine schon seit langer Zeit dringend ge¬
forderte Verbesserung der Verbindungsmög¬
lichkeiten zwischen den Grafschaften Essex und
Kent bringen . Der einzige teste Uebergang
der unteren Themse liegt nämlich etwa 20
Kilometer stromaufwärts von Tartsord . Zu¬
nächst soll ein Führungstunnel von 4 Meter
Durchmesser und 800 Meter Länge gebaut
werden . Die Anlage , sür deren Durchführung
das britische Verkehrsministerium verant¬
wortlich sein wird , soll etwa 8 Meter unter
dem Flußbett verlaufen.

17 Lols bei
London , 16 . August.

Auf einem ungeschützten Bahnübergang der
Strecke Quebec — Montreal wurde am Frei¬
tagabend ein vollbesetzter Autobus , der Wahl-
Versammlungsteilnehmer nach Louisville brin¬
gen wollte , von einem Güterzng gerammt und
zertrümmert . Dabei wurden 17 Personen
getötet und 15 schwer verletzt.

Berlin . 16 . August.
Die gesamte deutsche Olympia -Mannschaft

und der deutsche Olympische Ausschuß waren
am Samstagabend Gäste des Führers
in der Reichskanzlei . Der Führer dankte im
Laufe des Abends in überaus herzlichen
Worten der deutschen Olympia -Mannschaft
und ihrer Führung für ihre ausgezeichneten
Leistungen und wies dabei auf die Zukunfts-
aufgaben des deutschen Sports und die
Olympiade in Tokio hin . Er betonte dabei,
daß er den Sport deshalb so hoch einschätzt,
weil er m ihm ein Element im Völkerleben

erstens eine Ueberzüchtung nach der
intellektuellen Seite hin verhindert und zwei¬
tens geeignet ist , in den Menschen und Völ-
kern das gesunde Selbstbewpktsein zu
stärken.

Der piilirer empkinz,

am Samstag den Erzherzog Alb recht in
Begleitung des kgl. ungarischen Gesandten von
Sztojay , den ungarischen Innenminister
Kozma  und den Sohn des ungarischen
Neichsverwesers Nikolaus Horthy von
Nagybanya,  der als Führer der unga-
rischen Schwimmermannschaft an den Olym¬
pischen Spielen teilgenommen hatte ; schließlich
den auf Heimaturlaub befindlichen deutschen
Gesandten in La Paz (Bolivien ), König.

86ilimertes1 «ier Kelelisregirruiiz
Im Namen der Reichsregierung veranstal¬

tete der Reichspropagandaminister Tr.
Goebbels  am Vorabend des Abschlusses
der XI . Olympischen Spiele auf der Pfauen¬
insel zwischen Wannsee und Potsdam ein
Sommerfest für die Ehrengäste der Spiele,
das den Gästen ein auserlesenes künst¬
lerisches Programm bot . Unter den Festteil¬
nehmern sah man auch König Boris
von Bulgarien , den Präsidenten des Inter¬
nationalen Olympischen Ausschusses , Graf
de Baillet - Latour,  den früheren
amerikanischen Botschafter Dr . Shurman,
den amerikanischen Vorkämpfer der Freizeit¬
gestaltung Mr . Kirby  und etwa 600 aus¬
ländische Olympiakämpfer und -kämpferinnen.
Deutsche Gastfreundschaft feierte Triumphe
bei diesem Fest.

Lesanilier ran VVelrsäekee sekeläei ran Korn

Ter bisherige deutsche Gesandte in Bern,
Freiherr von Weizsäcker,  verabschiedetc-
sich am Samstag von der eidgenössischen
Bundesregierung , da er zum kommissarischen
Leiter der Politischen Abteilung des Aus¬
wärtigen Amtes in Berlin berufen wurde.
Sein Weggang in Bern pvird sehr bedauert.

Oeulsel » iilauiselies klanäelsaNkomaian la kterili

Die litauische Negierung hat das Anfang
August Unterzeichnete deutsch -litauische Han-
delsabkommen bestätigt . Das Handelsab¬
kommen trat am 15 ., das Abkommen über
den kleinen Grenzverkehr tritt am 25 . August
in Kraft.

veutseln ' kriegsscliikke ,nik ^usdlliiungskulirl

Im Herbst werden die deutschen Linienschiffe
„Schleswig -Holstein " und „Schlesien " und der
deutsche Kreuzer „Emden " zu einer etwa sechs-
monatigen Auslands -Ausbildungsreise in See
gehen.

kodvv prell
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Das halbe Stündchen , das sie zusammensahen , verging

wie im Fluge . Robby bedauerte sehr , daß sie wieder zu
ihrer Arbeit zurück mußte . „Lassen Sie den Berkendt doch
'n bißchen warten " , schlug er vor.

Sie lachte ihn aus . „Das wäre ein schöner Betrieb , in
dem jeder machte , was er wollte . Sie konnten sich Ihr Aus¬
reißen leisten , aber ich nicht . Also Herr Prell , auf morgen
denn ." Sie gab ihm die Hand , die er so vor Freude drückte,
daß sie das Gesicht schmerzhaft verzog.

„Ach , Verzeihung ." Er bekam einen Schreck.
„Macht nichts ." Sie ging , und ehe sie das Cafö ver¬

lieh , kaufte sie noch drei Tafeln Schokolade , die der Kellner
den Jungen brachte.

Robby hatte sich jetzt zu ihnen gesetzt, und nur seine
ernste Mahnung verhinderte , daß sie in lauten Jubel aus¬
brachen . Robby freute sich mit ihnen . Hilde Botmer war
ein feiner Kerl ! —

An den folgenden Trainingstagen sahen sich Robert
und Hilde täglich . Robby arbeitete mit nochmal so großer
Freude als bisher . Seine Gedanken konzentrierten sich alle
auf die halbe Stunde nach dem Training . Jeden Tag saß
er schon da , wenn Hilde kam , und immer lag ein kleines
Blumensträußchen auf ihrem Platz . Wollte sie sich bedanken,
wurde er böse wie ein Kind . „Ich bin doch so froh , daß
ich mit Ihnen zusammensein kann !" Und dann erzählte er
ein bißchen aus seinem Leben , in dem es immer ziemlich
einsam gewesen war . Jede Kleinigkeit war ihr wichtig zu
mssen , und da gab es keine Kritik wie bei Ilse Wäninger.

ie verstand ihn besser.
Am letzten Tag vor dem Kampf gegen den Belgier

vierte Robby nicht , sondern ruhte sich aus . Aber nach¬
ts ging er selbstverständlich in das CafL . Das Reklame-

trommelfeusr hatte unterdessen den Höhepunkt erreicht.
Jeder , der auch nur ein bißchen am Sport interessiert war,
kannte Robby durch die vielen Abbildungen und Beschrei¬
bungen . In den letzten Tagen , und heute ganz besonders,
starrten alle Gäste unausgesetzt in die Ecke, wo Robby mit
Hilde sah.

„Sie werden also wirklich nicht zum Kampf kommen ?"
Robbys Stimme klang etwas enttäuscht.

Hilde schüttelte den Kopf.
„Aber Sie gehen zu den meisten Kämpfen , und noch

neulich waren Sie Feuer und Flamme ."
„Ja , neulich — " Hilde suchte nach einer Ausrede . Nach

vergeblichem Herumreden stieß sie kurz hervor : „ Aber jetzt
kann ich nicht . Ich fürchte mich für Sie . Herr Prell !"

„Aber Fräulein Botmer !" Robby streichelte zaghaft
ihre Hand . „Der Belgier ist doch auch nur ein Mensch wie
ich. Zwei Fäuste , zwei Beine , ordentlich Mut , mehr kann
kein Boxer auf der ganzen Welt in die Waagschale werfen ."

„Haben Sie denn kein bißchen Angst ? " Aufmerksam
sah sie ihn an.

„Nein , ich glaube nicht . Etwas unruhig bin ich. Das
bringt so die ganze Angelegenheit mit . aber sonst fühl ' ich
mich sehr wohl ." " "

„Und ich mache Sie unsicher . Es ist eigentlich unerhört
von mir . Ich müßte - "

„Also kommen Sie doch ? " fragte Robby lächelnd.
„Ach , Herr Prell , mir iL gar nicht zum Lachen . Ich —

wenn — ich weiß nicht , ob ich komme . Aber reden wir von
was anderem . Die Leute sehen sowieso schon dauernd
herüber . Und Sie müssen Ihre Gedanken jetzt vom Kampf
ablenken ." Und krampfhaft begann Hilde von ihrem
Bruder Wolfgang zu erzählen , der jetzt auf einmal in einen
Studentenboxklub eintreten wollte , während er sich früher
immer über das Boxen lustig gemacht hatte.

XX.

Warum gehst du heute nicht zum Boxkampf , Hildchen ? "
Ich mag nicht " , war die kurze Antwort.

Wolfgangs Blick streifte seine Schwester schnell und er¬
staunt . Er lehnte sich lümmelhaft weit in seinen Stuhl zu¬
rück und steckte dabei beide Hände bis zu den Ellenbogen in
die Taschen.

„Dann schenk' mir deine Karte ."
„Berkendt hat mir heute gar keine gegeben " , log Hilde.

„Was willst du auch noch da ? Es ist bereits neun , und um
acht haben die Kämpfe schon angesangen ."

„Den Hauptkampf könnte ich noch sehen " , beharrte der
junge Student.

„Aber wenn ich keine Karte habe ; ich kann dir doch
nicht helfen " , fuhr Hilde reichlich nervös auf . „Ich habe dich
vergessen , und Berkendt habe ich schon vor ein paar Tagen
gesagt , daß ich keinen Wert auf ein Billett lege ."

„Sehr nett , wie du immer an mich denkst " , war die
ärgerliche Antwort , „übrigens hat auch Mutter noch heute
nachmittag fest angenommen , daß du in den Sportpalast
gehst"

Hilde versuchte , dem Gespräch eine andere Richtung zu
geben . „Wann kommen denn die Eltern zurück ? "

„Weih nicht . Sie sind wieder bei Onkel Hans , da wird
immer so ewig lange gefeiert . — Du , Hilde , warum hast
du denn eigentlich keine Lust zum Boxen zu gehen ? Heute
kümpst doch dein Robby Prell !"

„Na und ? " Hilde versuchte gleichgültig auszusehen.
„Ich meine bloß — "
Es klingelte draußen , und froh über diese Ablenkung,

erhob sich Hilde von der Couch und ging hinaus . Sie wußte,
daß jetzt ihre Freundin Elly kam , die sie sich herbestellt
hatte.

Als sie mit ihrer Freundin wieder hereinkam , begrüßte
Wolfgang das junge Mädchen nur kurz und schnitt hinter
ihrem Rücken zu Hilde eine Grimasse . Gleich darauf ging er
aus dem Zimmer und ließ die jungen Damen allein . Er
wußte nicht recht , was er nun anfangen sollte . Den heu¬
tigen Abend hatte er sich freigehalten , in der festen Hoff¬
nung , daß ihn feine Schwester mit in den Sportpalast
nehmen würde.

(Fortisbuna iolat 1
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Me olympischen Medaillen verteilt!
Deutschland mit 33 Gold-Medaillen die erfolgreichste Nation/ Ansere Reiter gewannen
sämtliche Wettbewerbe/ Fwei deutsche Börse wurden Slgmpiasieger: Kaiser und Runge

Bei den vier letzten Wettbewerben der Xt.
Olympischen Spiele der Military und
dem Groben Jagdspringen  um den
Preis der Nationen verteidigten die deutschen
Reiter ihren Weltruhm mit beispiellosem Er¬
folg. denn sie gewannen alle vier
Goldmedaillen.  Welch echter Reiter¬
geist sich dabei zeigte, bewies der Ritt des
bei der Geländeprüfung am Samstag ge¬
stürzten OberleutnantFrhr . von
Wan gen heim,  der mit einem Schlüssel¬
beinbruch das Jagdspringen der Military
ritt , dabei stürzte und trotzdem noch mit nur
36 Fehlern über den schwierigen Kurs kam
und so den Sieg der deutschen Mannschaft
sicherstellte, nachdem Hauptmann St u b-
bendorsf  schon vorher die Goldmedaille
in der Einzelwertung erobert hatte . Am
Nachmittag setzten die deutschen Reiter ihren
Siegeszug fort . Nach dem Mannschaftssieg
im grotzen Jagdspringen gelang es Ober¬
leutnant Kurt Hasse  im Stichkampf,
den rumänischen OberleutnantHenri
Rang  durch die bessere Zeit seines Rittes
bei gleicher Fehlerzahl (4) auf den zweiten
Platz zu verweisen.

Am Schlußtage dieser glanzvoll verlaufe¬
nen Olympischen Spiele 1936 in Berlin
hielten die Reiter ihren Einzug in das
Olympia -Stadion und gaben, nachdem sie
bisher nur auf den Nebenkampfstätten, dem
Maifeld und im Döberitzer Gelände um den
olympischen Siegeslorbeer gestritten hatten,
der Schlußfeier die sportliche Untermalung.
Schon am V o r m i t t a g, als die letzte Prü¬
fung der Military,  das Jagdspringen,
abgewickelt wurde , war das Stadion bis aus
den letzten Platz gefüllt. Mit Spannung ver¬
folgte die Menge unter atemloser Stille je¬
den Durchgang der einzelnen Reiter . Laut
brauste jedesmal der Beifall der Hundert¬
tausend auf. wenn einer der Teilnehmer
sämtliche Hindernisse glatt und ohne Fehler
genommen hatte . Die eigentliche Entschei¬
dung in der aus Dressur. Geländeritt und
Jagdspringen bestehenden Vielseitigkeits¬
prüfung war schon am Vortag gefallen. Auf
dem 36 Kilometer langen Geländeritt in
Döberitz am Samstag war den Pferden alles
abverlangt worden. Das Jagdspringen sollte
nur noch zeigen, ob die Pferde nach den An¬
strengungen des Vortages noch über die not¬
wendige Sicherheit. Geschmeidigkeit und

Schluhstand der Spiele
Die 129 Wettbewerbe der Olympischen

Spiele wurden mit den Reiterwettbewerben
des Sonntags beendet, die Deutschland noch
einmal 4 Goldene eintrugen. Mit 33 Goldenen,
26 Silbernen und 30 Bronzenen Medaillen ist
Deutschland die weitaus erfolgreichste Nation
vor USA. (24 Goldene, 20 Silberne und
12 Bronzene Medaillen) und Ungarn mit
10 Goldenen, 1 Silberne und 5 Bronzenen
Medaillen. Der Schlutzstand der Medaillen-
Vcrteilung sieht wie folgt aus:

Deutschland
Gold
33

Silber
26

Bronze
30

USA. 24 20 12
Ungarn 10 1 5
Italien 8 9 5
Finnland 7 6 6
Frankreich 7 6 6
Schweden 6 5 9
Japan 6 4 8
Holland 6 4 7
England 4 7 3
Oesterreich 4 ' 6 3
Tschechoslowakei 3 5
Argentinien 2 2 3
Estland 2 2 3
Aegypten 2 1 2
Schweiz 1 9 5
Kanada 1 3 5
Norwegen 1 3 2
Türkei 1 1
Indien 1 _
Neu-Seeland 1 _
Polen 3 3
Dänemark 8 g
Lettland 1 1
Jugoslawien 1
Südafrika 1
Portugal 1
Rumänien 1
Mexiko 3
Belgien 2
Australien ,_ 1
Philippinen — — 1

Energie verfügten, die die Vorbedingungen
für ein gutes Militär - und Jagdpferd sind.

Ueber insgesamt 12 Hindernisse bis zu
einer Höhe von 1.15 Meter führte der Kurs.
Unter atemloser Spannung startete fast zum
Schluß der Spitzenreiter „N u r m i" unter
Haupt mann Stubbendorff.  Nur
10 Fehler unterliefen ihm durch Flüchtigkeit
im vierten Sprung , aber dennoch war sein
Sieg in der Military , den er während der
Dressurprüfung und desGelände-
reitens  errungen hatte , nie gefährdet.
Der Ostpreuße machte von allen Pferden den
weitaus frischesten Eindruck. Mit spieleri¬
scher Leichtigkeit setzte er über die Hindernisse
hinweg. Mit seinem Siege gegen die Besten
der Welt flocht der jetzt elfjährige Wallach
ein neues Ruhmesblatt in den Kranz der
Erfolge, die gerade m diesen Tagen die Ver¬
treter der ostpreußischen Schule für die
deutschen Farben errungen haben.

Eine neue Bravourleistung vollbrachte
Oberleutnant Freiherr von Wangen-
heim auf „Kurfür  st". Am Vortag war
er im Gelände so zu Fall gekommen, daß
er sich das linke Schlüsselbein brach. Oblt.
von Wangenheim beendete nicht nur den
Geländeritt trotz der äußerst schmerzhaften
Verletzung, sondern trat mit ange¬
schnalltem Arm  zum Jagdspringen an,
um für Deutschland Mannschaftssieg
und Goldmedaille zu retten , für die außer
Deutschland nur noch Großbritannien,

die Tschechoslowakei und Polen  als
weitere vollzählige Mannschaften im Wett¬
bewerb in Frage kamen. Durch seinen Arm
behindert tat der deutsche Reiter im Jagd¬
springen in einer schwierigen Wende noch
einmal einen Sturz . Beim Abstoppen rutschte
„Kurfürst " auf dem weichen Rasen aus und
im nächsten Augenblick lagen Pferd und Rei¬
ter am Boden. Ungeachtet der unsäglichen
Schmerzen bestieg Oblt . von Wangenheim
den braven Fuchs erneut und beendete unter
dem Beifall der Masten den Kurs.

Kapitän Thomson - USA.  auf „Jenny
Camp" behauptete mit nur 10 Fehlern den
zweiten Platz und die Silbermedaille . Auf
den nächsten Plätzen landeten die beiden
Dänen Kapitänleutnant Lunding  und
Leutnant Grandjean.

Neben der Goldmedaille in der Einzel¬
bewertung . die Hauptmann Stubbendorfs
auf „Nurmi " holte, gelang es Deutschland,
auch in der Mannschaftswertung
die Goldmedaille  an sich zu reißen.
Mit 676,75 Punkten siegte Deutsch¬
land  gegenP o le n mit 991,70 und G r o ß-
britannien  mit 1195,50 Punkten . In
allererster Linie gebührt das Verdienst um
den Sieg im Mannschaftswettbewerb dem
Oberleutnant Freiherrn von Wangenheim.
Wäre ex nicht geritten oder hätte er den
Parcours nicht zu Ende geführt, dann wäre
Deutschland zwangsläufig ausgeschieden.

Abschluß: Preis der Nationen
Deutschland siegt überlegen in der Linzel- und Mannschaftswertung
Den Abschluß der sportlichen Wettbewerbe

der XI. Olympischen Spiele bildete das
Jagdspringen  um den Preis der Natio¬
nen, in dem noch einmal je drei Medaillen
für Einzel- und Mannschaftswertung ver¬
geben wurden . Der japanische Hauptmann
Inanami  auf dem in Australien gebore¬
nen „Asafuji" ervffnete als erster Reiter das
Springen und dann folgte jeweils der erste
Vertreter der übrigen zehn gemeldeten Na¬
tionen. Noch völlig ungewiß war der Aus¬
gang, als die ersten 18 Reiter über den
Kurs gegangen waren . Keiner hatte es bis
dahin zu einem fehlerlosen Ritt gebracht.
Am besten schnitt der belgische Hauptmann
van der Meersch  mit nur acht Fehlern
aus dem Schimmel „Ibrahim " ab. Hinter
ihm lag mit zwölf Fehlern Rittmeister
Cevat Kula (Türkei ) auf „Sapkin " und
Hauptmann Bonivento - Italien aus
„Osoppo" mit 18V§ Fehlern . Für Deutsch¬
land startete als erstes Pferd „Nord-
land"  unter Hauptmann von Bar¬
ne ko  w. Zwanzig Fehler unterliefen der
Holsteinerin, die zum erstenmal in einem so
schweren und wichtigen Wettbewerb ein¬
gesetzt wurde . Immerhin reichte ihre Lei¬
stung bis zu diesem Zeitpunkt noch zum
vierten Rang . Für die Mannschaftswertung
schieden hier bereits Oesterreich , Po¬
len . Großbritannien und Rumä¬
nien  aus . deren Reiter den Parcours nicht
beendeten.

vi.mmer mehr stieg die Spannung , als zi
zweitenmal die Reiter der einzelnen Nab
neu über den Kurs gingen. Norwegl
und vie Türkei  schieden zunächst aus k
Wertung aus, , so daß nach der Hälfte d
Wettbewerbs für diese Goldmedaille n
ein Dutzend Mannschaften in Frage kann
Als zweites deutsches Pferd startete .Tor
unter Oberleutnant Kurt Hass
Unter atemloser Stille tat die Stute , in t
bekannt Prächtigen Manier , spielend teil
Sprung um Sprung . Schon glaubte man <
den ersten sehlerlosen Ritt , da unterlief i
am dreifachen Sprung ein kleiner Fehler u
im nächsten Augenblick rollte eine Stan
zu Boden. Vier Fehlerl Schnell hatte ab
der famose Reiter Kurt Haste die Fuchsstu
wieder beisammen und ohne jeden weiter
Fehler beendete „Tora " unter dem grenze
losen Jubel der Hunderttausend den Pa
cours . Noch einmal brauste der Beifall ai
als kurz darauf der Lautsprecher die Zl
von 141,6 verkündete, die bis dahin nur d
Italiener Kapitän von Conforti  a
„Saba " erzielt hatte . Mit vier Fehlern l<
damit „Tora " in der Einzelwertung an d
L>pitze vor dem Belgier Meersch auf „Jbr
hun" und dem Vertreter der Türkei. Sapki

In der Mannschaftswertung  b
hauptete allerdings Belgien durch di

gute Abschneiden von Kapitän Menten
de Horne  aus „Musaphiki" noch eine
knappe Führung . „Musaphiki" mit 15 Feh¬
lern und „Ibrahim " mit 8 Fehlern sicherten
den Belgiern die Spitze mit einem einzigen
Fehlervorteil , denn „Tora " und ..Nordland"
hatten zusammen 24 Fehler gemacht. Schwe¬
den. Tschechoslowakei und Ungarn wurden
wegen dreimaligen Verweigerns ebenfalls
aus dem Mannschaftswettbewerb geworfen
und damit waren in dieser Prüfung nur
noch die Hälfte der teilnehmenden Nationen
im Nennen. Nach dem zweiten Durchgang
aller Reiter ergab sich folgender Zwischen¬
stand: 1. Belgien 23 Fehler , 2. Deutschland
24 Fehler , 3. Italien 38°/i Fehler , 4. Irland
39V- Fehler , 5. Portugal 44 Fehler . — Ein¬
zelwertung: 1. „Tora " 4 Fehler . 2. „Ibra¬
him" 8 Fehler , 3. „Bagatell " 12 Fehler.
4. „Sapkin " 12 Fehler.

Der dritte Durchgang aller Reiter mußte
die Entscheidung bringen . Den Anfang machte
wieder ein Japaner , der Olympiasieger von
1932, Hau Pt mann Baron Nishi,
der auf dem schon 16jährigen Uranus ins
Nennen ging. Allgemein fürchtete man noch
um den deutschen Sieg , als der aus tausend
Schlachten bekannte „M asello"  unter dem
italienischen Kapitän Filippo ni  in der
Bahn erschien. Nicht wieder zu erkennen war
der sonst so gut springende Schimmel gegen
früher . Fehler aus Fehler unterliefen ihm, so
daß sein Reiter schließlich aufgab . Die deut¬
schen Hoffnungen ruhten noch auf „Alchimist"
unter Rittmeister Heinz Brandt,  der
noch junge Hannoveraner enttäuschte jedych
etwas . Durch sein teilweises flüchtiges Sprin¬
gen zog er sich 20 Fehler zu und damit schien
Deutschlands Sieg in der Mannschafts¬
wertung schon nicht mehr möglich, denn der
letzte belgische Reiter hätte 21 Fehler machen
müssen, damit Deutschland mit 44 Fehlern
wieder an die Spitze gelangt wäre . Das
Mißgeschick der Belgier war aber noch viel
größer . Die schon 17jährige „Namona " hatte
einen ganz schlechten Tag und wurde nach
dreimaliger Verweigerung ausgeschlossen
und damit war die Mannschaft — nach zwei
Durchgängen noch in Front liegend — ganz
äus dem Wettbewerb ausgeschieden. Deutsch¬
land hat damit die Goldmedaille im Mann¬
schaftsspringen sicher.

Die Rumänen , die durch das Versehen
von Oblt . Tudoran  aus der Mann¬
schaftswertung gekommen waren , entschädig¬
ten sich dafür in der Einzelwertung , wo sie
mit Punktgleichheit mit Deutschland in den
Stichkampf kamen. Der in Rumänien ge¬
zogene Vollblüter Delphis  unter Oölt.
Rang  sprang zur allgemeinen Ueber-
raschuna nahezu alles fehlerlos . Erst am vor-
letzten Hindernis nahm er mit den Hinter¬

beinen eine Stange mit und lag somit mit
Tora gleich. Für die Entscheidung um den
ersten Platz und die Goldmedaille war da¬
her ein Stechen über 6 Hindernisse notwen¬
dig, ebenso für den Kampf um die Bronze¬
medaille. Die Mauer wurde zu diesem Zweck
auf 1,70 Meter erhöht und der Graben aut
5,50 Meter verbreitert.

Eine wahre Nervenprobe nicht nur für die
Reiter , sondern auch für die Zuschauer
wurde dieser entscheidende Stichkamps. Es
ging um die Goldene Medaille. Durch die
hereinbrechende Dunkelheit wurde die Auf¬
gabe der Pferde noch erheblich erschwert.
Tora  erschien zuerst in der Bahn . Oblt.
Hasse  fetzte alles „aus Zeit " und lief wie¬
derum ein fabelhaftes Nennen. Tora rum¬
pelte nur am letzten Sprung — wieder 4
Fehler . Oblt . Rang  dagegen ging mit Del-
Phis auf „0 Fehler " aus und ritt in über-
trieben langsamem Tempo über den Kurs.
Delphis machte aber trotzdem am vorletzten
Sprung vier Fehler ; die verlorene Zeit war
bis zum Ziel nicht mehr einzuholen und mit
59,2 Sek. war dieser letzte Wettbewerb im
Stichkampf zugunsten Deutschlands und
Oberleutnant Hasses entschieden. Die Zeit-
von Delphis betrug 72,8 Sek. '

Die Bronzene Medaille fiel an den unga¬
rischen Hauptmann Platthy  auf Sellö
auf Grund der besseren Zeit vor Kapitän
von der M e e r s ch-Belgien , der den
Schimmel Ibrahim im Stichkampf ebenfalls
ohne Fehler über alle sechs Hinderniste ge¬
bracht hatte , während Dakota (Kapitän Ra-
guse-ÜSA .) vier Fehler im Stechen gemacht
hatte.

Die „Vier aus Honolulu"
Die meisten Olympia -Sieger unternehmen

keinen Versuch, ihr Glück nach vier Jahren
noch einmal zu versuchen. Eine Ausnahme
bilden aber die „Vier aus Honolulu ", die
allerdings weder eine Jazzband , noch „Sin-
ging-Babies " oder ähnliches sind, sondern
Kunstspringer . Mit ihnen wollen wir in den
folgenden Zeilen den Leser bekanntmachen.

Wenn Trainer wieder nette Leute sind,
dann ist bestimmt alles längst vorbei. Dann
verraten sie sich gegenseitig ihre neuesten
Tips , sagen sich Trainingszeiten , von denen
man schwindlig wird , geben sreundlichst jede
Auskunft, und abends, wenn sie ihrer Horde
endlich den Ausgang gestatten dürfen , sitzen
sie zusammen und fachsimpeln über Olym¬
piaden . „Wißt ihr noch, damals in Amster¬
dam ?" hört man sie dann sagen. Denn mei¬
stens ist es nicht das erstemal, daß sie sich
nach vier Jahren wieder treffen. Viele von
ihnen waren zuerst aktive Sportler und wur¬
den dann Trainer.

1927 fielen in Honolulu vier Springer auf,
Desjardins , Smith , Simaika  und
der Deutsche Mund.  1928 trafen sich alle
in Amsterdam wieder. Desjardins gewann
das Kunst- und Turmspringen , Simaika
wurde Dritter bzw. Zweiter und Mund be¬
legte einen fünften Platz. Vier Jahre später,
wen wundert es noch, sahen sie sich in Los
Angeles wieder. Damals holte sich Harald
Dutch Smith das Turmspringen und wurde
im Kunstspringen Zweiter . Die andern waren
teilweise schon Trainer geworden. Die Zeit
verstreute sie in alle Winde, nach weiterem
vier Jahren aber waren sie selbstverständlich
in Berlin . Als Mund mit fünf Schwimmern ^
aus Chile in Berlin eintras , fand er Smith
als Sprungtrainer der Deutschen, Simaika
kam mit seinen ägyptischen Springern und
Desjardins schließlich war Trainer der Eng¬
länder geworden. Das war eine Freude , als
die „Vier aus Honolulu " sich wiedersahen
und ihre Olympia -Erinnerungen auspackten.
Mund erzählte von seinen letzten sechs Jah¬
ren in Chile. Die chilenische Negierung be¬
auftragte ihn 1930, den Sport in Chile rich¬
tig aus die Beine zu bringen , und überall im
Lande, besonders in den Schulen, bei Heer
und Polizei, stellten sich dem Deutschen große
Aufgaben. „Hast du denn deine Frau nicht
mitgebracht?" unterbricht ihn Smith . „Sie
hätte doch mitmachen können." Bei irgend-
welchen deutschen Meisterschaften hatten
Springer und Springerin sich kennengelernt
und später geheiratet . „Meine Frau hat jetzt
mit den Kindern zu tun , die auch gerne mit
nach Deutschland gekommen wären . Außer¬
dem Praktiziert sie als Zahnärztin . Wir haben
in unserem Garten in Santiago einen klei¬
nen Sportplatz und ein Schwimmbassin, und
wer sich von meinen Sportschülern im Wasser
die Zähne ausbeißt , wird zu meiner Frau
geschickt."

So wird erzählt bis in die späte Nacht.
Am Sonntag früh fuhr die chilenische
Mannschaft ab, daher wurde am Samstag¬
abend ausgiebig Abschied gefeiert. Aber in
vier Jahren werden sich die „Vier aus
Honolulu " in Tokio wohl Wiedersehen.



Vorletzter Tag derSIympifchenSpiele
Stork im Turmspringen Dritter- Hamuro-Zapan gewann das 200-Meter-BrusLschwimmen

Sietas-Deutschland- Indiens Wundermannschast schluz Deutschland im Hockeg8:1vor
Der vorletzte Tag der Olympischen

Spiele brachte noch einmal eine Menge be¬
deutender Entscheidungen. Im Schwimin¬
st ad io  n kämpften die Männer um die
Medaillen im Turmspringen , im
2 0 0 - Meter - Bru st schwimmen , im
ISVÜ - Meter - Freistilschwimmen
und im Wasscrball . Die Frauen tra¬
ten zum Endlauf im  4 0 0-M ete r -K raul¬
schwimmen an und beendeten damit die
Schwimmwettkämpfe des schönen Geschlechts.
Im Olympischen Stadion  wurde
das Fußball - Finale  zwischen Italien
und Oesterreich ausgetragen und imHockeh-
Stadion  standen sich die Mannschaften
von Indien und Deutschland zum letzten
Treffen - es olympischen Turniers gegenüber.
Draußen in Döberitz  ritten die besten
Reiter der Welt im Rahmen derMilitary
und inderDeutschlan d-H alle  schwan¬
gen die stärksten Boxer um den olympischen
Sieg die Fäuste. Die Säbelfechter  tru¬
gen im Kuppelsaal  ihre letzten Gefechte
aus und konnten sich dabei über schwachen
Zuschauerbesuch genau sowenig beklagen, wie
die übrigen Sportler und Sportlerinnen , die
in den anderen Kampfstätten ihre erbitterten
Kämpfe abwickelten. Ueberhaupt bedeuten die
meisten Zuschauerzahlen dieses vorletzten
Tages neuen olympischen Rekord. Fast über¬
all war der Andrang so groß, daß er kaum
bewältigt werden konnte. Im Schwimm¬
stadion sah man unter den zahlreichen
Ehrengäste auch den Führer,  der damit
sein großes Interesse an den olympischen
Kämpfen erneut bewies. Die Favoriten setz¬
ten sich beinahe immer durch. Wir bringen
im folgenden eine Schilderung der Samstag-
Kampfe, und zwar nach Kampfstätten ge¬
ordnet!

Sm Schwimm -Stadion:
Als erste traten die Turms pringer an,

um mit dem Kürs Pringen die Verteilung
der Medaillen zu „regeln". Amerikas Meister
Wahne  unterstrich den guten Ruf der ameri¬
kanischen Springerschule mit einem schönen
Sieg. Es gelang ihm, seinen Landsmann
Root  aus den zweiten Platz zu verweisen.
Dritter wurde unser Europameister Stork-
Frankfurt , der tadellose Sprünge ausführte,
aber leider unterbewertet wurde. Wie über¬
haupt die olympische Wertung manches zu
wünschen übrig ließ. So waren zum Beispiel
Zwei-Pnnkt-Unterschiede in der Bewertung
durch die einzelnen Richter keine Seltenheit.
Das dann jeweils einsetzende Pfeifkonzert mag
die maßgebenden Stellen auf die mangelhafte
Art der Bewertung aufmerksam gemacht haben.
Wenn sich auch nicht viel daran ändern lassen
wird, da man eben Stoppuhren und Meß¬
bänder nicht verwenden kann, dürfte sich doch

.einiges machen lasten. Vielleicht erleben wir es
bis ' zur nächsten Olympiade! Die deutschen
Vertreter hielten sich überaus gut. Stork
errang, wie schon erwähnt, die Bronzene,
Weiß  landete auf dem 4. Platz und Ble¬
ib ahn  konnte immerhin noch siebter werden.
Mehr Erfolg hatten wir beim 200 - Meter-
Brustschwimmen.  Unser Altmeister
Erwin Sietas  schwamm die beste Zeit,
die er je auf einer 50-Meter-Bahn unter freiem
Himmel erreichte und konnte hinter dem Sie¬
ger H amuro -- Japan , dessen Sieg noch wäh-
rend der letzten Meter nicht feststand, als zwei¬
ter anschlagen. So gute Leute wie Koike-
Japan , Higgins - USA . und Jto - Japan
mußten die Üeberlegenheit des Deutschen an¬
erkennen, der den seit 1928 tobenden Brust
schwimmerkampf Japan — Deutschland erneut
aufleben ließ. Joachim Balke,  unsere zweite
Waffe, konnte in den Kampf der Spitzenreiter
nicht eingreifen. Er wirkte verkrampft, bewies
aber doch, daß gutes Material in ihm steckt.
Die W a s se r b' a l l s Pi e l e Deutschland —
Belgien und Ungarn — Frankreich endeten
mit Siegen der zuerst genannten Nationen.
Deutschland gewann sein Spiel mit 4:1 Toren
und Ungarn war gegen Frankreich mit 5:0
erfolgreich. Damit hatten die Magyaren die
Goldmedaille gewonnen, da ihr Torverhältnis
ein Tor besser war, als das der Deutschen, die
ein Gegentor hinnehmen mußten. Den dritten
Platz errang bekanntlich Belgien. Nach dem
Sieg im 200-Meter-Brustschwimmen war
Nippon auch noch im 1500 -Meter -Frei¬
st i l s chw i m m e n erfolgreich, das der reich¬
lich dicke Terada  vor dem amerikanischen
Weltrekordmann Jack Medica  gewann.
„Noburo" hatte sein Rennen bereits nach 1000
Metern gewonnen. Ganz großartig hielt sich
der erst 18jährige Berliner Heinz Arenot,
der Bruder der Gisela, der sowohl über 800
als auch über 1000 Meter neue deutsche
Rekorde aufstellte. Und wenn er auch nur sieb¬
ter werden konnte, so schwamm er doch gegen
die Besten der Welt ein begeisterndes Rennen.
Auf den nächsten Plätzen landeten ebenfalls
Japaner . Shunpei Uto und Sunao
Jshiharada . Flanagan - USA.  wurde
vor Lei Vers - England fünfter und konnte
die Hoffnungen des Sternenbanners leider

nicht ganz erfüllen. Und nun hatten zum
letztenmal die Frauen das Wort. Es ging um
den Sieg .im 400 - Meter - Kraul-
schwimmen.  Die beiden Favoritinnen
Ragnhild Hveger und Nie Masten-
broek  lieferten sich einen harten Kampf. Bei
300 Meter sah es noch nach einem dänischen
Sieg aus , aber dann machte sich Hollands
„Rie" auf, um die junge Dänin kurz vor Tor¬
schluß noch abzufangen. Auf den letzten zwan¬
zig Metern ging sie in einem wundervollen
Spurt an der Hveger vorbei und errang ihren
dritten Olympia-Sieg (einschließlich der Staf¬
fel) . Die Dänin schlug vor den beiden Ameri¬
kanerinnen Wingard und Petty,  der
Brasilianerin Coutinho,  der Japanerin
K l !ma , der Dänin Frederiksen  und
der Holländerin Wagner  als zweite an.
Ungeheurer Beifall belohnte die herrliche Lei¬
stung der Mastenbroek, der erfolgreichsten Frau
der Olympischen Spiele.

Das große Hockey-Endspiel
Cndkampf Deutschland — Indien.

25 000 Zuschauer.  Die Deutschen in
rotem Hemd und schwarzer Hose, die Inder
in hellblauem Hemd und weißer Hose. Vom
Anpfiff an entwickelt sich ein scharfes Spiel.
Angriff auf Angriff rollt gegen das indische
Heiligtum. Aber die unerhörte Stocksicher¬
heit und das vollendete Können der „Wun¬
dermannschaft vom Ganges" läßt einen deut¬

schen Erfolg nicht zu. Nach 20 Minuten
steht das Spiel immer noch unentschieden.
Da bekommt kurz vor Schluß der ersten
Halbzeit der indische Halblinke Noop.
singh.  auf der Dreiviertellinie stehend, den
Ball zugespielt. Er nimmt ihn geschickt auf.
umspielt die ihn angreifenden deutschen Läu¬
fer und Verteidiger, schießt . . . und schon
steht der Kampf 1:0 für Indien . Die Man¬
nen um Dhyan Chand  geben sich die
größte Mühe, einen weiteren Erfolg zu er¬
zielen. Vergebens! Der deutsche Verteidiger.
Dr . Zander,  spielt in Hochform und
stoppt die Angriffe der Inder . Dann pfeift
der Schiedsrichter ab, Halbzeit! Die zweite
Halbzeit  nützen die Inder erfolgreicher
aus als die erste. Immer wieder stürmen
sie gegen das deutsche Tor . In ganz kurzer
Zeit heißt es 4:0 für Indien . Die deutschen
Spieler geben sich aber nicht geschlagen. Sie
kämpfen bis zum Umfallen. Da glückt ihnen
auch in der 16. Minute das Ehrentor.
Weiß - Berlin , der hervorragende deutsche
Athlet, nimmt - eine Flanke von rechts auf.
schießt und befördert den Ball im Nachgang
vollends ins Tor . 4:1 für Indien . Nun kom¬
men die Inder gewaltig auf Touren . Sie
spielen, wie es sich für eine Wundermann¬
schaft gehört. Vier Tore muß der deutsche
Torwart Dröse  noch passieren lasten, ehe
der Unparteiische das Spiel abpfeift . Indien
hat seine obligate Goldene gewonnen,
Deutschland die Silberne.

Italien schlug Oesterreich2 :1
DasHußball-Lndspie! vor 100000 Zuschauern- Sieg in der Verlängerung

Vor annähernd 100000 Zuschauern
wurde das Fußballendspiel  Oester¬
reich gegen Italien ausgetragen . Dem
Schiedsrichter Dr . B auw ens - Deutsch¬
land stellten sich folgende Mannschaften:
Italien:  Verstumm ; Foni , Nava ; Baldo,
Piccini, Locatelli; Frossi, Marchini, Verlorst,
Biagi und CaPPelli. Oesterreich : E.
Kemberger; Kargl , Künz; Hofmeister, Wahl¬
müller , Krenn; Fuchsberger, H. Keimberger,
Steinmetz, Laudon und Werginz. Italien hat
die Wahl und entscheidet sich für Wind und
Sonne im Rücken. Mit energischen Angriffen,
die ebenso gefährlich sind, kommen die Az-
zuris vor das österreichische Tor . Die Zu¬
schauer nehmen an deni Geschehen auf dem
Spielfeld lebhaften Anteil. Sie feuern die
Mannschaften an und schreien nach Toren.
Keimberger  kann einen Freistoß von
Biagis  gerade noch herausfischen und
dann Prallt ein saftiger Schuß von Mar¬
chini  an der Latte ab. Nun kommen die
„Wiener" — es sind allerdings nur zwei
dabei! — etwas auf . Sie machen sich frei,
aber Italiens Verteidiger stehen wie eine
Mauer . Ein Torerfolg bleibt aus , obwohl
sich hierzu zahlreiche Gelegenheiten bieten.
Mit 0:0 geht es in die P au se. Nach Wieder¬
beginn dasselbe Bild , wie am Ende der
ersten Halbzeit: Die Oesterreicher belagern
das italienische Tor ! Venturini  muß
einen scharsen Schuß Keimbergers
wehren. Ebenfalls einen Von Hofmeister.
Aber der italienische Hintermann ist auf dem
Posten. Wie ein Gummimann fährt er in

die Ecken und holt sich die Bälle . Nach 20
Minuten steht der Kampf immer noch unent¬
schieden. Da wird Plötzlich der Bann ge¬
brochen. Der Halblinke Biagi  gibt eine
Steilvorlage zuFrossi,  der wie die Feuer¬
wehr da ist und den Ball kurz entschlossen
in die Maschen jagt . Nun haben die Ita¬
liener wieder mehr Kampfgeist. Sie sind zeit¬
weilig sogar stark überlegen und haben das
Spiel voll und ganz in der Hand. Aber die
österreichischen Angriffe, die immer verrückt
schnell kommen, bleiben trotzdem nicht aus.
sfetzt kommt Austrias linker Flügel durch.
Er gibt zu Keimberger, die italienische Ver¬
teidigung zögert mit dem Eingreifen, seine
Bombe landet im Tor der Azzuris. 1:1 steht
das Fußball -Finale 10 Minuten vor Schluß!
Nun haben die Oesterreicher das Wort . Es
gibt gefährliche Augenblicke vor dem italie¬
nischen Tor . Aber der Siegestreffer fällt
nicht. Dr . Bauwens  Pfeift ab, das Spiel
ist nicht entschieden. 15 Minuten Pause,
dann springen die Spieler wieder ins Feld.
Noch ehe die Mannschaften richtig ins Bild
kommen, rast der italienische Linksaußen der
Linie entlang , gibt zu Frossi.  der aus
kurzer Entfernung zum 2:1 für Italien ein¬
sendet. Die Oesterreicher lassen sich dadurch
nicht entmutigen . Sie kämpfen wie die Lö¬
wen. Aber Fortuna lächelt ihnen nicht. Ge¬
schlagen, 2:1, mit dem knappsten Ergebnis,
verlassen sie das Spielfeld. Italien hat die
Goldmedaille erkämpft, Oesterreich die
Silberne.

Zwei deutsche Erfolge im Boren
Die letzten Kämpfe in der Dentschlandtzalle/ Bravo Kaiser, bravo Runge!

Unaufhörlich strömen die Boxsportbegei¬
sterten in die Deutschland-Halle. Es werden
die Endkämpfe des OlympischenVoxturniers
ausgetragen . Vier Deutsche stehen in der
Entscheidung: Kaiser , Murach . Vogt
und Runge.  Die Zuschauer rasen vor Be¬
geisterung. so dreschen die beiden Fliegen-
gewichtler Kaiser-  Deutschland und
Ma t t a - Italien aufeinander ein. Der
kleine, flinke Italiener erweist sich als aus¬
gezeichneter Techniker. Er kontert die stür¬
mischen Angriffe des Deutschen mit linken
und rechten Geraden auf den Körper. Dieser
hämmert aber unaufhörlich auf dem Azzudi
herum, der am Ende der zweiten Runde einen
stark angeschlagenen Eindruck macht. Die
dritte Runde sieht den Deutschen wieder im
Angriff. Es gibt einen herrlichen Fuß-an-
Fußkampf. Kaiser ist der Bessere. Er treibt
Malta durch den Ring und wird unter dem
orkanartigen Beifall der 25 000 Zuschauer
zum Olympiasieger ausgerusen . Im Ban¬
tamgewicht stehen sich Sergo - Italien und
Wilson - USA.  gegenüber . Der schwer zu
boxende Neger Wilson verliert nach Punkten.
Nun kommen die beiden Federgewichtler
Casanovas - Argentinien und Catte
rall - Südafrika . Der Südafrikaner versucht
den Kamps offen zu gestalten, kommt aber
gegen den schnellen und pausenlos schlagen
den Argentinier, der ein nahezu vollendeter

ihm sogar, den Deutschen zu erschüttern.
Während der dritten Runde geht Vogt ganz
aus sich heraus . Man merkt, er will d>e
Entscheidung für sich erhalten . Aber Michelot
mischt mit. schlägt schwere Brocken aus Kopf
und Körper des Deutschen. Der Schlußgong
ertönt , Michelot wird verdientermaßen zum
Sieger erklärt . Vogl hätte den Kamps aber
ebenso gewinnen können, denn er bot eine
glänzende Leistung und stand dem Franzosen
in nichts nach! Das Schlußtreffen wurde zu
einer boxsportlichen Delikatesse. Schwer¬
gewi cht s ka m p s : Lovell - Argentinien
gegen N u n g e - T e ii t schl a n d. Lovell. der
Bruder des Olympiasiegers von 1932, ist ein
Wunder an Technik. Schnelligkeit und
Kampfkraft. Aber Runge kann, kraft seiner
glänzenden Schulung und seines tapseren
Kämpferherzens, die natürliche Veranlagung
seines Gegners überwinden . In der zweiten
Runde schlägt er den Argentinier mit einem
genauen Aufwärtshaken sogar zu Boden.
Lovell erholt sich überraschend schnell wieder
und greift unentwegt an . Fast vollständig
frisch geht er in die dritte Runde . Runge
zieht jetzt alle Register seines großen Kön¬
nens und kontert die ungestümen Angriffe
Lovells, der unter allen 27 Umständen gewin¬
nen will . Erschöpft! . . . das ist für Runge
das Ergebnis der dritten Runde. Gespannt
warten die 25 000 auf die Verkündigung des
Siegers . Da ertönt auch schon der Lautspre¬
cher: „Sieger  nach Punkten . Runge-
Deutschland". Ein unbeschreiblicherBeifalls-
sturm kommt auf, Runge hat sür Deutsch¬
land die zweite Goldene im Boxen geholt!

Ungarischer Kechtersieg
Endrunde im Säbeleinzelfechten. Neun Fech¬

ter sind von 76 gestarteten noch übrig geblie¬
ben. Man erwartet einen scharfen Zweikampf
Ungarn — Italien.  Die Gefechte wer¬
den äußerst erbittert geführt. Das zwischen
dem Olympiasieger 1932, M a r z i - Italien,
und dem Ungarn Grabos  fesselt die Zu¬
schauer bis zum letzten Hieb. Der Italiener
kann dem Ungarn eine Niederlage beibringen.
Mit 5:2 Treffern ist der Magyare geschlagen.
Es sieht so aus , als ob es zu einem Stich-
kampf Marzi — Grabos  kommen
würde; denn der Italiener hat ebenfalls schon
ein Gefecht verloren. Gegen Gerey - Un-
garn!  Aber er ist heute vom Pech verfolgt,
dieser wunderbare Fechter. Er verliert gegen
den Polen So rbik  und muß damit seine
Hoffnungen auf einen zweiten Olympia-Sieg
begraben. Grabos - Ungarn . Marzi-
Jtalien , Gerey - Ungarn . . . lautet
die Reihenfolge der ersten drei Sieger nach,
Abschluß der Kämpfe. _ _

Turmspringen der
113,88, 2. Root -USA,.

Männer . 1. Wapne -USA.
110,60, 8. Stork -Deutschland

110,81, 4. Well,-Deutschland 110.18. 8. Kurb -USA.
108,61, 6. Sbibahara -Javan 107.40, 7. Viebahn-
Deutfchlaiid 108,00. 8. Kovanaai -Japan 04,84, S. To-
malin -Enalnnd 04,14, 10. di Biaii -Jtalien 90,66,
11. Hodi-Unaarn 89.28, 12. Naouf-Aeavvtcn 88.78.

2tw-Meter -Aruitschwimme,i der Männer . 1. Tetsuo
Samuro -Japan 2:42,8 (Goldmedaille ) , 2. Erwin
Sietas -Dentschland 2:42,9 (Silbermedaille ) , 8. Ncizo
Koikc-Javan 2:44.2 (Bronzemedaillc ) , 4. Jean
Higains -USA . 2:46,2, 5. Saburo Jto -Japan 2:47,2,
6. Joachim Nalke-Dentschland 2:47.8, 7. Teoiilo
Bldcionzo-Phtlivpinen.

1560-Metcr -Freistilschwimmen der Männer . 1. No-
üorn Terada -Javan 19:13,7 (Goldmedaille ) , 2. Jack
Meüica-USA , 19:84 (Silbermedaille ) , 3. Sbnnpcj
Uto-Japan 19:34,8 (Nronzemedaille ) , 4. Sunao
Jibibarada -Javan 19:48,8, 8. Ralph Flanaaan -USA.
19:54,8, 6. Robert Lcivers -Enalanö 19:57,4. 7. Heinz
Arendt-Deutschland 19:59,0.

Wasscrball. 1. Ungarn , 2. Deutschland , 8. Belgien,
- . . . - - - -- - - -- - ' - - -fai -4. Frankreich , 6, Holland . 0. Oesterreich, 8. England.

Franc ». 1. Rie
(Goldmedaille ) ,

8:27,5 «Silber-
_ -Kraulsch,

Mastenbroek-Sollano 5:26,4

Boxer ist, nicht ans. Punktsieger: Eafanovas-
Argentinien. Eine rein europäische Ange¬
legenheit war der Kampf im Leichtgewicht
zwischenS tep u lo w- Estland und Ha-
r a n gy i - Ungarn. Dauernde Schlagserien
gegen Kopf und Körper des Estländers brin¬
gen dem Ungarn den Sieg. Der Kampf im
Weltergewicht sieht Murach - Deutsch¬
land  und S u v i o - Finnland im Ring.
Der Deutsche liegt ständig im Angriff und
gewinnt die erste Runde nach Punkten. Dann
kommt aber Suvio immer mehr auf. Mit
langen Haken treibt er Murach durch den
Ring, dem schwere Deckungsfehler unter¬
laufen. Und kurz bevor der Gong zum letzten¬
mal ertönt, weiß man, daß der Sieger nur
Suvio heißen kann. Despeaux - Frankreich
und Tiller ° Norwegen kämpfen im Mittel¬
gewicht. Die schnellen Eins-Zwei-Schläge des
Franzosen kann der müd wirkendêNorweger
nicht ausgleichen. Nach tapferer Gegenwehr
unterliegt er. Despeaux hat die Goldene er
rungen. Zum vorletzten Kampf klettern
Vogt - Deutschland und Michelot
Frankreich in den Ring. Der französische
Gegenspieler unseres deutschen Meisters
Hans Bernlöhr macht nicht den besten Ein
druck. Zeigt aber, über welch große Routine
er verfügt. Er muß die erste Runde an den
Deutschen geben, dreht aber schon zu Beginn
der zweiten Runde mächtig auf. Es gelingt

400-Metcr -Kraulkchwimmcu der
. . - - , Min.

2. Nagnlnld Hveacr-Dänemark . .
Medaille) , 3. Lenore Winoard -USA . 5:27,8 IBronze-
medaille ) , 4. Mar » Lon Pettv -USA . 5:32.2, 5. Con-
tinbo-Ärasilien 5:38,2, 6. Kazue Kojima -Javan 5z48,1,
7. Grete Freöerikien -Dänemark , 8. Katüarina Waa-
ner-Holland.

Säbel-Eingelieckten. 1. Endre Grabos-Unaarn.
Siege . 20 erb. Treffer (Goldmedaille ) , 2. Gustavs

Marzi -Jtalien . 6 Siege . 22 erb. Treffer (Silber-
Medaille) . 8. Nladar Gcrcy -Unaarn , 6 Sieqe , 26 erb.
Treffer (Vronzemedaille ) , 4. Bioccnzo Pinton -Jta-
licn , 5 Siege . 28 erb. Treffer.

Noxen. Fliegengewicht : 1. Willi Kat¬
er (Deutschland ) : 2. Gavino Matta (Italien ) : 3.

Louis Laurie (USA .I. Federgewicht:  1.
Oscar Casanovas (Argentiniens - 2. Charles Cat-
terall (Siidairika ) : 3. Jo sei M i ne r , (Deutsch¬
land ). Weltergewicht:  1 . Sten Suvio (Finn¬
land ) : 2. Michael Murach (Deutschland ) : 3.
Gerhard Peterlen (Dänemark ) Salbschiver-

ewicht:  1 . Roger Michelot (Frankreich ) : 2.
.Richard Vogt (Deutschland ) : 3. Francisco.
Rtiiglione (Argentinien ). Bantamgewicht : ) .
Ülderico Sergo (JtalienI : 2. Jackie Wilson (it -LÄ .jl
3. Fidel Ortiz (Mexiko ). Leichtgewicht:  1.
Jmre Harangi (Ungarn ) : 2. Nikolai Stevulov
(Estland ) : 3. Erik Aaren «Schweden ). Mittel-

cwicht:  1 . . Jcan Deiveanr (Frankreich ) : 2.
cnr « Tiller (Norwegen ) : 3. Raul v Btllarreal

Argentinien ). Schwergewicht : 1. Herbert
Runge (Deutschland )) 2. Guillermo Lovell
(Argentinien ) : 3 Erling Nilien (Norwegen)

Niclicitigkeitsvrliiung— Militär«: i . Hvt, Lud¬
wig Stubbendorii (Deutschland ) aus „Nurmi " 37F0
P . (Goldmedaille ) : 2. Kavt . Earl Thomson (USA .)
auk ^ Jennu " 99.90 P . (Silbermedaille ) : 3. Kavt .Lt,
H. Mathiesen tzunding (Dänemark ) aus „Jason
102,20 P (Vronzemedaille ) : 4. Lt Vincens Grand-
iean (Dänemark ) aus „Grev Friar " : , 5. Hvtm.
August Endröd « (Ungarn ) aus „Pandur : 6. JUtt-
meister Rudolf Ltpvert (Deutschland ) „Fasan : A
Kavff Alcc. Scott (Großbritannien ) am „Bob : 8.
Li. Mario Mylius (Schweiz) ans ..Saphir Mann-
schastswerinna: 1. Deutschland 676,75 P. (Gold¬
medaille), Hptrn. Stubbendorff Rtttm . Llvvert.
Oblt . Freiherr v Wangenbein, : 2. Polen 071,70 P.
(Silbermedaille ) : 3. Großbritannien 1195.50 V.
lVronzemedaille ).

Jaadivrinaen«m de« Preis der Nationen. Maun-
fchastsniertuna: 1, Deutschland 44 Fehler, Norbland
(Hvtm. Barnekowl 20 K., Tora (Oblt . Hasse) 4 S -,
Alchimist (Rittm . Brandt ) 20 F 2. Holland 51,5
Fehler . Santa Bell lOblt . von Scheik) 24,5
Tritte (Oblt . de Armine ) 15 F . Erica (Oblt . Sob.
Greter ) 3g,5 F . 8. Portugal 56 F . Nnnsette lOblt.
Silva Menas ) 24 F .. Merle Blanc (Rtttm . Mr
wues de Funchal ) 20 F „ Viscuit (Leutn . Beltta »'
12 K. 4. USA . 72.5 K 5. Schweiz 74.5 S . «-

75 F. 7. 76.26 Kebler.



Rosemeyer gewann in Italien
Kampf um den klcerdo-pokal/ Kuto-Anion-Wagen aus den ersten Plätzen

Zum erstenmal glückte der A u t o-U n to n
-er große Wurf , mit drei Wagen in einem
Rennen die ersten drei Plätze zu belegen. Im
Kamps um die CopPa Aeerbo  aus einer
20 Kilometer langen Rundstrecke bei Pes-
eara  siegte Bernd Rose me her  m
2.-57.57,4 Stunden -- 139,174 Stundenkilo¬
meter vor seinen beiden Markengesahrten
Ernst vonDelius (3 :04.18 Stunden)
und Achille Varzi (3 :95.01.3 Stunden ).

In der Reihenfolge N u v o l a ri . B r t -
vio . Varzi und Nosemeyer  machte
sich die Spitzengruppe auf den Weg. Schon
in den Bergen lag Varzi  an erster Stelle,
er verlor sie aber wieder, als ferne Wind¬
schutzscheibe zertrümmert wurde. R o , e.
meyer  schob sich auf den zweiten Platz vor
und griff nun Nuvolari  an . den er in
der fünften Runde überholte . Bon Delius
vollbrachte eine feine Leistung: er setzte sich
auf die dritte Stelle vor Brivio.  nach¬
dem er erbitterte Kämpfe hatte bestehen
müssen. Schließlich blieb er aber doch dabei
Sieger . Varzi mußte ein zweitesmal eine
neue Scheibe einsetzen lassen und reihte sich
wieder als Sechster ein. Dreyfus und
Farina  mußten fast Runde für Runde
am Ersatzteillager halten . Dagegen hielten
die Auto-Union-Wagen mit der Regelmäßig¬
keit eines Uhrwerkes durch.

Als Nosemeyer in der neunten Runde
tankte, hatte er bis auf vier alle Wahrer
überrundet . Er brauchte die Reifen nicht zu
wechseln und büßte nur 40 Sekunden ein.
doch blieb er mit zwei Minuten Vorsprung
vor Nuvolari . Drepsutz war schon nicht mehr
dabei. Auch von Telius hielt an . ohne aber
seinen dritten Platz dadurch zu verlieren.
Wenig später war das Rennen entschieden.
Nuvolari  blieb in den Bergen mit
Motorschaden hängen , dadurch wurde Delius
Zweiter . Das Nennen war nun auf den
ersten Plätzen so gut wie entschieden, und
das schon nach 230 Kilometern. Brivio hat
fast eine Minute gegen den forschen Nach¬
wuchsfahrer der Zwickauer verloren und
muß nun einen harten Strauß mit dem auf¬
kommenden Varzi austragen . Nach runden¬
langem Kampf überholte der dritte Auto-
Union den roten Alfa Romeo. Nun liegt
Nosemeyer vor seinem Stallgefährten Ernst
von Telius und Varzi . So bleibt auch die
Reihenfolge bis mm Schluß. Nach 2:57:57,4
Stunden rast ..Bernd " über die Ziellinie.
Ergebnis:  l . Bernd Nosemeyer-Anto-
Union 2:57:57.4 Std . --- 139,174 Stdkm.l
2. Ernst von Delius -Auto-Union 3:04:18.0
Std .: 3. Achille Varzi -Auto-Union 3:05.01:
4. Tonio Brivio -Alfa Romeo 3:05:06.4;
5. Hans Nüesch-Schweiz.
Korpsftthrer Hühnlein an dle Nuto-Nnion
Der Führer des deutschen Kraftfahrspor-

tes, Korpsführer Hühnlein , hat der Auto-
Union zu ihrem dreifachen Sieg in Pescara
folgendes Glückwunschtelegramm geschickt:
..Die Meldung von dem dreifachen deutschen
Sieg in Pescara . errungen auf den Wagen
der Auto-Union, erfüllt den deutschen Kraft-
fahrsport mit stolzer Freude . Ich beglück¬
wünsche die Auto-Union und ihre siegreichen
Fahrer zu dem großen Erfolq. der sich wür¬
dig an den Sieg im Großen Preis von
Deutschland anreiht , auf das herzlichste. Der
Führer des deutschen Kraftfahrsports (gez.)
Korpsführer Hühnlein.

Ipf-Rslmen der Bopfmgsn
Das idyllische Städtchen Bopfingen mit fest

nen weithin sichtbaren Grasbergrückendes Jpf
stand ani Samstag und Sonntag ganz im
Zeichen des NSKK . und hatte reichlichen
Flaggenschmuck angelegt. Die vierte Austra¬
gung des Jpfrennens  zog wieder zahl¬
reiche Interessenten des motorsportlichen Er¬
eignisses, der Bergprüfung auf dem Jpf , nach
Bopfingen. Rund 8000 Zuschauer  um-
säumten am Sonntag die Strecke, als ins¬
gesamt 7 3 Teilnehmer  sich anschickten,
die schnellste Zeit zu fahren. Erfreulicherweise
wurden in der Schaffung der Touren  -
m a s chi n e n - K l a s s e einer weitaus grö¬
ßeren Zahl von Teilnehmern Siegesaussichten
eingeräumt. Die schnellste Auffahrt erledigte
der Weilimdorfer Scheible  mit 1:35 Min.
Jeder Fahrer hatte 3 Auffahrten zu bestreiten,
die beste Gesamtzeit entschied dann über den
Sieg. Die 1,7 Km. lange Rennstrecke stellte
außerordentliche Anforderungen an die Fahrer.
Große Schwierigkeitenbereitete vor allem eine
schräge Anfahrt , die den persönlichen Mut der
Fahrer erprobte. Es gab wohl einige Stürze,
die aber glimpflich verliefen. Die beste Zeit
bei den Rennmaschinen fuhr Scheunig-
Ulm  auf einer 500er Norton in 4:47,4 Min.
Bei den Fahrern mit Tonrenmaschinen war es
Feldwebel Eckhard (4 ./^.^ 5 Korn-
Ivestheim) auf Standard (500 ccm) mit
4:56.2 Minuten.

Rhön-Wettvewerb begann
Begünstigt durch prächtiges Wetter konnte

die Elite der deutschen Segelflieger  am
Samstag mit dem 17. Rhön wett-
vewerb  beginnen . Bereits am Samstag
ermöalickite das gute Wetter einen raschen

Ablauf
pri
sch

der Vorbereitungen zur Abnahme-
rüfung der Flugzeuge, so daß alle 61 Ma-
"inen startbereit waren . Am ersten Tage

des Wettbewerbs um 9 Uhr früh erösfnete
Major Huber  am Sonntag als Ver¬
treter des Neichssportsührers und Leiters
der 17. Rhön in einer eindrucksvollen Feier
am deutschen Fliegerdenkmal den Wettbewerb.
Haase-Berlin vollzog um 11 Uhr den ersten
Start , dem bald eine Reihe weiterer folgten,
die aber ausnahmslos von kurzer Dauer
waren . Von großem Pech war der Berliner
Kemmel  verfolgt , der bei seinem Flug
aus 50 Meter Höhe abrutschte. Während die
Maschine vollkommen zertrümmert wurde,
kam der Pilot mit einigen kleinen Ver¬
letzungen davon . Erst am Nachmittag waren
die Voraussetzungen für die glatte Durch¬
führung der Streckenflüge gegeben. Als erste
Landemeldung kam die Nachricht aus Kassel,
daß der Chemnitzer SPäthen  bis dorthin
80 Kilometer zurückgelegt hatte . Hanna
N e i s ch-Darmstadt erreichte Wahnfried bei
Eschwege(85 Kilometer). Insgesamt wurden
am ersten Tage 28 Starts vollzogen.

Rennen „Rund um den Haardt"
Der Nadfahrverein Mittelstadt führte am

Sonntag bei herrlichem Wetter ein Stratzen-
am ersten Tage 28 Starts vollzogen,
rennen ..Rund um den Haardt-
Wald"  durch . Die 11 Kilometer lange
Nundstrecke Mittelstadt —Niederich— Bempf¬
lingen — Neckartenzlingen— Mittelstadt war
achtmal zu durchfahren. Nach 20 Kilometer
Fahrt hatte die ^.-Klasse die 6 - und O-Klaste.
die mit 1 bzw. 3 Minuten Vorsprung ge¬
startet waren , eingeholt. Eine Spitzengruppe
von acht Mann schälte sich in der siebten
Runde heraus , die den einmal errungenen
Vorsprung bis zum Schluß mit Erfolq ver¬
teidigte. Der Feuerbacher Fra sch konnte

im Spurt den Zussenhausener A. Plap.
Perl  auf den zweiten Platz verweisen und
beendete daS 88 Kilometer lange Nennen in
2:52,50 Stunden als Sieger . Das Jugend¬
rennen über 3 Runden — 33 Kilometer, ge-
wann einmal mehr Schweizer  knapp vor
seinem Klubkameraden Laub  in 1:13.

Sin Vier-Stunden -Nachtrennen
Me Nachtrennen auf der Mannheimer

Phönix - Bahn  hatten wieder einen aus¬
gezeichneten Besuch zu verzeichnen, lieber
4000 Zuschauer  sahen in allen Wett¬
bewerben recht spannende Kämpfe, die mit
Siegen der Favoriten endeten. Ein Punkte¬
fahren sicherte sich der Ludwigshafener
Ohler  ganz überlegen, da er alle Spurts
gewann. Im Vierstunden - Mann-
schaftsrennen  waren die Bielefelder
Langhoff - Oberqueller  nicht zu
schlagen.

Am den Klausenbergpreis . . .
Am Sonntag wurde zum erstenmal der

große Klausenbergpreis über 225 Kilometer
mit Start und Ziel in Schwanden durch¬
geführt , der auf der berühmten Autorenn¬
strecke über den Klausenpaß führte . Das Nen¬
nen wurde von Berufsfahrern bestritten,
unter denen sich auch einige Deutsche befan
den. Der Schweizer Amberg  schaffte sich
auf der Strecke zur Klausenhöhe einen Vor¬
sprung von drei Minuten und gewann in
7:10,47 vor seinem Landsmann Egli (7:14,07).

Endspurt wurde der Schweinfurter
eher  von B u chw a l de  r - Schweiz aus

i den vierten Platz verwiesen. StöPel  wurde
Zehnter in 7:26,29 Std.

. . . und um das Goldene Rad
Vor 7000 Zuschauern wurde auf der Rad¬

rennbahn von Bochum bei den Steherrennen
sehr guter Sport geboten. Die Favoriten
Lohmann -Bochum und Hille-Leipzig waren
in großer Form . Im Kampf um das Goldene
Rad in zwei Läufen über 50 Kilometer ge¬
wann jeweils der Lokalmatador Lohmann.

Im

Schöner deutscher Handballsieg
Deutschland-Schwerz 14:4 / In Leipzig:Deutschland gegen«Oesterreich9:9

kavi . Die Schweizer Nationalhandball-
maunschaft, die sich bei den Olympischen
Spielen in der Gesamtwertung an dritter
Stelle Placieren konnte und damit Gewin¬
nerin der Bronzemedaille wurde, trat am
Sonntag in Stuttgart gegen eine deutsche
Kombination  an . Etwa 6000 Zu¬
schauer  hatten sich auf der Adols-Hitler-
Kampfbahn eingefunden.

Die Eidgenossen stellten die gleiche Mann¬
schaft, die vor Tagen den eindrucksvollen
10:5-Sieg gegen die Ungarn erringen konnte.
In der deutschen Elf wurden fünf der
Olympia -Kernmannschaft angehöreude Spie¬
ler. und zwar die Waldhofer Spengler
und Müller,  die Darmstädter Da sch er
und Stehl  und der Berliner Baumann
eingesetzt. Der übrige Teil der Mannschaft
setzte sich aus erprobten süddeutschen Reprä¬
sentativen zusammen. Es wirkten neben
Pfeiffer (Darmstadt ) und Zimmer¬
mann (Waldhof ) die württembergifchen
Handballer Jäger und Birkhold
(Altenstadt). Herbolzheim er (Göppin¬
gen) und Uihlein (TGS . Stuttgart ) mit.

Die Eidgenossen konnten nicht den erwar¬
teten ernsthaften Gegner abgcben. Es fehlte
die sichere Ballführung , die Schußkraft und
nicht zuletzt die planvolle Kombination , die
gerade bei der deutschen Mannschaft beson¬
ders hervorstachen. Das Glanzstück der deut¬

schen Kombination war das Jnnentrio
Jäger , Spengler und Baumann . Auch die
übrigen Spieler fügten sich gut in den Rah¬
men. Die Tore für die deutschen Farben
schossen: Spengler 6, Zimmermann 3. Jäger
2 Tore , Dascher. Baumann und Uihlein je
ein Tor . Die Schweizer kamen durch Streik
(2) und Meyer und Seiterle zu den Gegen¬
treffern . Der ritterlich durchgeführte Kampf
wurde von Gauschicdsrichterobmann Mar¬
quardt,  Eßlingen , sehr gut geleitet.
Deutsche Auswahl — Oesterreich 9:9 (6:4)
Der in Leipzig durchgeführte Handball-

Länderkampf zwischen Deutschland und
Oesterreich war von rund 10 000 Zuschauern
besucht. Beide Mannschaften, die mit ihren
besten Spielern den Endkampf des Olympia-
Handballturniers bestritten, zeigten technisch
gute Leistungen und erfreuten die Zuschauer
durch großen Kampfgeist, obwohl sie nicht in
stärkster Aufstellung antraten . Deutschland
führte bei Halbzeit 6:4, mußte sich aber
schließlich mit einem 9:9-Unentschieden be¬
gnügen. das dem Spielverlauf allerdings ge¬
recht wird . Die besten Spieler hatte Deutsch¬
land inTheilia und Berthold.  Läufer¬
reihe und Abwehr standen einander nicht
nach. Von den 18 Toren wurden nur fünf
aus Strafwürfen erzielt, die übrigen Erfolge
waren der Abschluß guter Einzelleistungen.

Der ßuhdaUsport am Sonntag
VfB. Stuttgart — TSV . Vaihingen 7:0 (1:0)

Der VfB. Stuttgart ließ den ersten Fuß¬
ball-Sonntag nicht ungenützt. Der TSV.
Vaihingen , ein starker Bezirksklasfenverein
des Bezirkes Stuttgart , gab den Trainings¬
partner für die Bewegungsspieler ab und
war eine Halbzeit lang den Cannstattern ein
gleichwertiger Gegner. Der VfB. hatte eine
stark verjüngte Elf zur Stelle , die in der
zweiten Halbzeit die größere Ausdauer und
das bessere Können auf ihrer Seite hatte . So
kam noch ein hoher 7:0- (1:0)-Sieg zustande.

der deutschen
Endspiel der

Im >.von-Tschammer-Pokal"
Fußballvereine trugen die am
Meisterschaft beteiligten Vereine Fortuna
Düsseldorf und 1. FC . Nürnberg
ihre im Juni ausgefallenen Vorrundenspiele
aus . Es ging dabei nicht ohne Ueberraschung
ab. Während der 1. FC. Nürnberg über den
sächsischen Gauligaveretn Sportklub Planitz
mit 7:0 sicher die Oberhand behielt, mußte
die schlachtenerprobte Fortuna Düsseldorf
auf eigenem Platz dem Bezirksklasfenverein
SV . Klafeld mit 1:2 den Sieg überlasten und
aus dem Wettbewerb ausscheiden. — Der
Fußballklub Pforzheim und 1860 München
wiederholten das seinerzeit nach Verlänge¬
rung 3:3 unentschieden ausgegangene Spiel.
Diesmal blieben die Pforzheimer mit 2:0
(2:0) sicherer Sieger und verbleiben weiter¬
hin im Wettbewerb.

Die württembergifchen Gauligavereine ge¬
stalteten ihre ersten Probespiele erfolgreich.
Die Stuttgarter Kickers  hatten den
sehr spielstarken Schwarzwaldverein V f N.
Schwenningen  zum Gegner. In der
württembergifchen Meisterels spielte erstmals
der frühere Feuerbacher Erwin Försch-
ler  mit , der dem Sturm der Blau -weißen
neuen Auftrieb geben dürfte . Mit 7:0 (3:0)
mußten sich die Schwarzwälder deutlich ge¬
schlagen bekennen, wobei Merz (4 ) und
Bai er (3 ) die Treffer erzielten.

Der Stuttgarter Sportklub  ge¬
stattete sein Gastspiel beim SV . Metzin¬
gen  erfolgreich mit 2:4 Treffern , während
die Spvgg . Cannstatt  gegen Ger¬
man  i a B r ö tzi n a e n mit 0:1 (0:1) unter¬
lag.

Reutlingens Borer in Hochform
Ueberraschende Niederlage des KV. Zuffen¬

hausen
Allenthalben kann man in letzter Zeit eine

überraschende Entwicklung bei den Boxver¬
einen der württembergifchen Provinz fest-
stellen. Mit die größten Fortschritte macht
aber der KV. Reutlingen,  der sich eine
ganze Anzahl von Kämpfern herangebildet
hat , die auf dem besten Wege sind, zu einer
ernstlichen Gefahr für die Stuttgarter Boxer

Fußball
TMarnmer - PokaNvIele:

1. FC. Pforzheim— 1860 München
1. 8-C. Nürnberg — SC . Planitz
Fortuna Düsseldorf — SV Klakeld

Ausstieg im Ga« Siidwcst:
Germ. Ludwtasbasen — MSB , Darmstadt
Teutonia Hauten — SV . Wiesbaden

Frcundlchastssviele:
Stuttgarter Kickers — VIR. Schwenningen
VfB. Stuttgart — TSV . Vaihingen
SvVgg. Cannstatt — Germania Brötzingen
FSV . Frankfurt — SvVgg. Fürth
BIN Mannheim — Borussia Ncunkirchen
SV . Flörsheim — Ossenbacher Kickers
SV . Waldhof — VSV . ChemnitzOvel-Nüüelsheim — V!L. Neckarau
FC. Schwetnlur! — ..Hertha" BSC . Berlin

Gatsburg — FC Kornwestheim

2 :0
7 :0
1:3

NN. Gatsburg

0:2
1:1

7:0
7:0
0:1
2 :3
3:0
1:3
4:3
6:3
3:3
3:0
2:4
2:8
8:3
7:0
6:2
3:0
6:3
3:7
3:1
4:6

SvV . Metzingen — Stuttgarter SC
VtB. Ludwigsburg — SvVgg. Unrertürkb.
SvV . Reutlingen — FC. Eislingen
SvVgg. Hetlbronn — VsTR. Feudenheim
SvVgg. Prag — ASB . Botnana
SvV . Schorndorf — FV. Backnang
FV. Ravensburg — 08 Frtedrichsüasen
FV. Langenargen — Olnmvia Lanvbeim
FV. Leutkirch— SvV. Weingarten
SvVgg. Tübingen — BM . Pforzheim

Handball
Nacholnnivischc Handball-Ländcrkäinvse

In Stuttgart:
Deutschland — Schweiz 14:4 l8:2s

In Augsburg:
Deutschland - USA. 16:1 >10:0)

In München:
Deutschland — Rumänien 13:12 >6:7)

Nn Magdeburg:
Deutschland — Ungarn?

In Leivztg: ^ .
Deutschland — Oesterreich 0:0 >6:4)

Motorsport
Jvk- Renne»

71. Tonrenmaschinen: Klaffe bis LSn ccm: 1. WM
Burg -Karlsruhe <DKW.) 6:30.1 Min.: 2 Lt.
Welke — 4./AA. ö Kornwesthcim lNSU .) 6:40,1
Min .: 3. Fritz Erhardt-Hetdcnheim (Puch) 6:80,1
Min .: 4. G Knörle-Karlsrube >DKW.) 6:M.2 Min :
6. Waldmann - Stuttgart (Puch) 72)6.0 Min . Bis
380 ccm: 1. E. Kümmerte — 3./P.AA. 8 Hillingen
>NSU.) 8:30,4 M«n.: 2. Kraftfahrer S ^ bler -
4./AA. 8 Kornwestheim lNSU .) 5:45.2 Miw : 3.
Franz Maier -Ditmannsrted lNSU .) 8:40̂3 ,Min .:
4. Alois Diena-Jsno (Triumphs 8:83.3 Min .: 8.
Georg Frantz — 1./PAA. 8 lNSU .) 6:01,1 Min .:
6. Fr . Heidtböhmer — PAA. 8 Villtngen (NMU-s6:02.4 Min .: 7. Siegsried Keller-Aalen (NEU.)
6:03.4 Min . Klaiie bis 800 ccm: 1. Feldwebel Ek-
hard — 4./AA. 8 Kornwestheim (Standard ) 4:86,2
Min .: 2. Robert Christ- Bredzseld lNSU.) 8:06,2
Min .: 3. Adott Maler -Aalen «BMW .) 8:13.2 M n.:
4. Paul Erbardt -Ellwanaen lNSU .) 8:21.3 Min .:
8. Kurt Kerner-Ellersbach. <Fils ) lVMW.) 8:26,0
Min .: 6. Eugen Walter-Bovflngen (NSU .) 8:47.3
Min . Klaise bis 1666 ccm: 1. Georg Kemvter-Wan-
gen i, A. lJmveria ) 6:03.1: 2. Feldwebel Mondichau
3./AA. 8 Kornwestkeim (Kündavv) 6:14,1: 3. Lt.
Welke — 3./AA. 6 Kornwesthetm (Kündavv) 8:18,0:
4. Kraftfahrer Slarzmann — 3./AA. 6 Kornwest¬
heim lKündavv) 5:17,1: 5. Walter Schaal-Ludwigs-
bnrg (BMW ., 8:21.2: 6. Lt. Becker - 2./AA. 6
Kornwesthetm(Kündavv) 6:26.3. 6 Rennmaschinen:
Klaiie bis 280 ccm: 1. Erwin Kicgler-Honan.
>DKW.) 6:22.3: 2, Albert Waldmann-Stuttgart
lPuch) 6:22.4: 3. A. Egerter-KufsenSause», (Stan¬
dard) 8:47,0. Klasse bis S80 ccm: 1. Eugen Schaser-
Ueberkingen (Velncette) 4:54,1: 2. A, Eaerter-Zus-
senhausen (Standard ) 6:42. Klasse bis 860 ccm: 1.
Willi, Scheunig- Ulm (Norton) 4:47.4: 2 Eugen
Schäser-Ueberkinaen (Rndge) 4:55.2: 3 Walter
Schaal - Ludwigsburg (Rndge) 6:04,3: 4. Paul
Schaible- Weil im Dorf (NSU .) 5:06,4: 6. Her¬
mann Vogt-SS . Ellwangen lNSU .) 8:30: 6 Karl
Holder-Köngen (NSU .) 8:21.2. Klaiie bis 1000 ccm:
1. Albert Ernst-Mcttingcn (Standard ) 6:48.2.

zu werden. Davon erhielt der KV . Zuf¬
fenhausen  eine Probe , als er am Sams¬
tagabend zu einem Frenndschaftskampf in
Reutlingen antrat , und mit einem Gesamt¬
ergebnis von 12:5 Punkten klar geschlagen
blieb. Ein Mannschaftskampf im eigentlichen
Sinne war es allerdings nicht, denn beider
seits waren einige Gewichtsklassen nicht
andere dafür doppelt besetzt und auch auf
die Kontrolle der Gewichte verzichtete man.

Auftakt zur Kieler Woche
Die Kieler Woche 1936  hat am

Sonntag ihren Anfang genommen. Das herr¬
liche Wetter bedeutete für die Segler Flaute.
Aus diesem Grunde mußten die Starts einige
Zeit verschoben werden. Später briste es dann
leicht aus Nordost mit ^ -Meter-Sekunden auf.
Bei den Jollen setzte sich der Jugoslawe
Banmann  gleich an die Spitze des Feldes
und iah schon wie der sichere Sieger aus . als
er auf der letzten Kreuzstrecke eine falsche Bahn
eiickckilug. Er arbeitete sich dann jedoch wieder
schön nach vorne und blieb mit 1:47:17 noch
sicherer Erster vor dem Kriegsmarineboot
„Breslau " (Leutnant Meißner)  mit
1:47:46 und dem ausgezeichnet abschneidenden
Münchener Bickel . In der 15-qm-Sharpie -,
Klasse zeigte sich der Holländer den Ten mit
seinem Duchy Wuchy klar überlegen. Bei den.
100-qm-Seefahrtkreuzern kam das Boot der
Deutschen Werke „Weck" als erstes wieder
über die Linie vor Reiher (Fliegerhorst-Kom- ,
mandantur ). Von den 80-qm-Seefahrtkreuzern
holte sich der Neubau Meeresel(Dr . Benesch)
den Siegespreis vor Seevogel.

Die Wettfahrt um den Internationalen
Marinepokal endete mit einem überlegenen
Sieg der italienischen Vertretung , die nach
2:21:26 durch's Ziel ging vor Schweden upd
Deutschland. In der Punktwertung führt;
" talien ebenfalls klar mit 6 Purmen vor

chweden (3) und Deutschland (2) .
Von den 8-Meter -k -Booten war die bel¬

gische II (Arbaut ) glücklicher Sieger vor
der zum Schluß stark aufgekommenen deutschen
Olympia ". Die 6-Meter-R-Klaste gewann das

erfolgreiche amerikanische Boot „Indian
Scout " (Whiten) . Bei den Starbooten konnte
der Hamburger Hütschler mit Pimm vor
Hilda IV (Dr . Giesicke-Berlin ) als Zweiter
die Linie kreuzen. Von den 30-qm-Schären-
kreuzern wurde der Schwede Silli III über¬
legener Sieger , während sich in der Drachen¬
klasse mit Fafne (Billner ) ebenfalls

chwede erfolgreich durchsetzte.
ein
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Aus dem Heimatgebiet
^l^ tLicAe Tlacüvicikke^

die Land-
mm Ober-
Zauer  in
in Duis«

Der Führer und Reichskanzler hat
gerichtsräte Frenkel  in Ellwangen
staatsanwalt in Ellwangen und Otto S
Ravensburg zum Landgerichtsdirektor

^AmtsgeAchtsdirektor Dr . Heck , in Reutlingen
wurde dem dienstlichen Bedürfnis entsprechend
und auf feinen Antrag als Landgerichtsrat an
das Landgericht Stuttgart versetzt.

Der Innenminister hat ,m Namen des Reichs
die Kanzleiassistentin Pauline Rank  bei der
Ministerialabteilung für Bezirks- und Körper-
fchaftsverwaltung zum Verwaltungsassistenten er-

" D̂er Präsident des Landesfinanzamts hat für
den Herrn Reichsminister der Finanzen namenS
des Führers und Reichskanzlersdie Steuerwacht¬
meister auf Probe: Dietz bei dem Finanzamt
Heidenheim und Hofsmann  der dem Finanz¬
amt Reutlingen zu Steuerwachtmeistern ernannt,
den Steuersekretär Bürk  bei dem Finanzamt
Reutlingen auf Antrag mit Ablauf des Monats
Oktober 1S3S in den dauernden Ruhestand versetzt.

Im Bereiche des Landesfinanzamts Stuttgart
wurden versetzt: Steuersekretär Henne  bei dem
Finanzamt Crailsheim an das Finanzamt Stutt¬
gart-Süd , Steuerassistent Eith  bei dem Finanz¬
amt Freudenstadt an das Finanzamt Crailsheim.

Im Bereich der NeichspostdirektionStuttgart
ist der Postsekretär Kn ab in Ochsenhausen zum
Postverwalter daselbst ernannt worden.

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart
sind der Neichsbahnrat Eißler,  Vorstand des
Neichsbahnbetriebsamts Calw, nach Breslau
(Neichsbahndirektion), der Neichsbahnoberinspektor
Schwartz in Saarbrücken (Reichsbahndirektion)
nach Stuttgart (Neichsbahndirektion) und der
ReichsbahninspektorStrecker  in Lausten a. N.
(Bahnhof) nach Ulm (Güterabfertigung) versetzt
worden.

Der Landesbischof hat die Pfarrei Bartho-
lomä , Dek. Aalen, dem Stadtpsarrverweser Hel¬
mut Enhlin  in Creglingen, Dek. Weikersheim,
übertragen.

Der Landesbischof hat die Pfarrei PaPPelau,
Dek. Blaubeuren, dem Pfarrvcrweser Immanuel
Kling  in Pliezhausen, Dek. Tübingen, über¬
tragen.

Der Landesbischof hat Pfarrer Eisenschmid
in Eschelbach,  Dek . Oehringen, seinem An¬
suchen gemäß in den Ruhestand versetzt.

Diensterledigungen
Die Bewerber um je eine Lehrstelle an folgen¬

den Gemeinden haben sich bis zum 29. August
bei der Ministerialabteilung für die Volksschulen
zu melden:

I.
Musberg,  AOA. Stuttgart, Dienstwohnung,

Gelegenheit zur Uebernahme des Organisten¬
dienstes, ein Schulleiter ist zu bestellen; Emmin¬
gen,  Kr . Nagold, Dienstwohnung, Gelegenheit
zur Uebernahme des Organistendienstes; Brenz,
Kr. Heidenheim, Gelegenheit zur Uebernahme des
Organistendienstes.

Ein Sonntag mit Hundstaghitze. Gestern
hatten wir einen Sonntag , den wir schlechthin
zu den schönsten und auch heißesten Tagen
des heurigen Sommers zählen dürfen. Ein
solcher Sonntag zog die Menschen förmlich
hinaus in die Herrgottsnatur , in die aller¬
dings der leise nahende Herbst schon seine
Silberfäden hineinspinnt . So verlockend es
natürlich auch war, in der Frühe eine Wande¬
rung oder einen der beliebten Stadt -Rund-
spaziergänge zu unternehmen, so war es rat¬
sam, sich in der Nähe schattenspendender An¬
lagen aufzuhalten, denn über die Mittags¬
stunden lag brütend heiß die Sonnenglut über
den Schwarzwaldüergen und es war nur gut,
daß hin und wieder ein leichtes Lüftchen
durch das Tal zog und die drückende Schwüle
verjagte. Recht betriebsam ging es im
Schwimmbad zu. Badelustige von hier und
auswärts , darunter sehr viele KdF-Gäste, lab¬
ten sich in dem kühlen Enzwasser und gaben
sich lustig sonstigen Badefreuden hin.

Gestern nachmittag fand unter Führung
von Kreisbaumwart Schee rer eine Felder-
bogehung statt. Die Obstbauanlagen in den
Funkeräckern wurden unter die kritische Lupe
genommen. Herr Schcerer wußte viel Wis¬
senswertes zu berichten. — Der Turnverein
war zur Besprechung wichtiger Vereinsange-
legenhciten in seinem Lokal zur „Eintracht"
beisammen. — Die Vierziger unternahmen
eine Jubiläumsfahrt an den schönen Boden¬
see. — Die Stadtkapelle gab von 11 bis 12 Uhr
im Schulgarten bei zahlreichem Besuch ein
Staudkonzert. Die Darbietungen , flotte
Marschmusik und Konzertstücke, wurden durch
reichen Beifall verdankt.

Eine Autofahrt im Grüffeltalsee. Hielt da
gestern nachmittag ein blitzsauberer DKW-
Wagen mit einer flotten Besatzung — zwei
Damen und drei Herrn — vor der Wirtschaft
sum „Grösseltal". Man war guter Stimmung
und hätte am liebsten sofort eine Ruderpartie

im See nebenan unternommen . Der einzige
Kahn jedoch war von anderen Gästen besetzt.
Junges Blut kann bekanntlich nicht warten
und so kam dem Lenker des Wagens ein fa¬
moser Gedanke. Er hatte schon darüber ge¬
lesen, daß die Wehrmacht mit ihren Tanks
nicht nur Berge und Täler überwindet, son¬
dern auch breite Flüsse überquert . Wie wär's?
Nicht lange gefackelt! Auf den Knopf gedrückt
und schon geht die Fahrt hinein in die stür¬
mende See. Aber, o Weh, man hatte sich in
der Tiefe verrechnet. Der brave DKW zieht
und zieht, kann jedoch in dem Morast nicht
vorwärts kommen, stöhnt und ächzt, mittler¬
weile die Insassen — zwei Damen und drei
Herrn — in ihrem Wasserkäfig sitzen. Mit
aller Gewalt schaffts der Wagen noch bis in
die Mitte des Sees . Dort ruht er aus von
seinen Strapazen und tut nicht mehr mit.
Das Wasser aber hat inzwischen' schon edlere
Körperteile berührt ; wir wollen nicht gerade
sagen: in Mitleidenschaft gezogen. Ein
Kriegsrat beschloß, daß inan unmöglich an
diesem feuchten Ort übernachten könne. Und
so kam ein Kuhgespann augerückt, welches den
armen DKW samt seiner Besatzung wieder
ans Ufer zog. Das Fahrzeug hatte zuviel
Wasser geschluckt und mußte abgeschleppt wer¬
den. Die Insassen aber hatten Gelegenheit,
sich in der warmen Sonne zu trocknen. Die
frohe Stimmung soll nicht beeinträchtigt
worden sein.

Or/ak - ai/

Die Enzanlageü -Beleuchtung am letzten
Samstag abend konnte Lei sehr günstiger
Witterung in ihrem ganzen Programm durch¬
geführt werden. Um die achte Nachmittags¬
stunde strömten Kurgäste und auswärtige
Zuschauer zu Tausenden Len Enzanlagen zu,
wo die Arbeitskolonnen unter kundiger Lei¬
tung emsig tätig waren. Zehntausende von
Lämpchen in den Verschiedensten Farben zau¬
berten eine Märchenlandschast hervor, die
jeden Besucher in ihren Bann zog. Was die
Bauinspektion der Staatlichen Badvcrwal-
tuug mit dieser Beleuchtung geschaffen hatte,
wird schlechthin nicht mehr zn überbieten sein.
Man hätte nur allein sein mögen in dieser
Zauberlandschaft, in diesem Märchen von
„Tausend und eine Nacht". Wohin das Auge
sah, überall gab es neue Ueberraschungenund
unvergleichliche Schönheiten zu bewundern.
Es ist nicht möglich, in der Berichterstattung
auf Gruppenbilder einzugchen, denn eben
diese Einzelheiten ergaben das unvergeßliche
grandiose Gesamtbild. Ob man wollte oder
nicht, man mutzte den Ruudgang auslaufen,
um trunkenen Auges noch die in ein Licht¬
meer getauchte Neue Trinkhalle zu bewun¬
dern. Viele auswärtige Besucher bestätigten
uns , daß die Wildbader Enzanlagen -Beleuch-
tung an Schönheit ihresgleichen sucht. Dem¬
entsprechend war der Besuch auch ein ganz
gewaltiger.

Verkehrsunfall. Am Samstag abend fuhr
ein hiesiger Motorradfahrer die Dietlinger
Straße herein. Gleichzeitig wollte das zwei¬
jährige Kind des Rudolf Karrcnbach die
Straße überqueren, um in die Scheune von
Marta Becht, Witwe, zu gelangen. Dabei
wurde cs unglücklicherweise von dem Lenker
des Motorrades erfaßt und sehr hart auf den
Boden geworfen, sodaß es bewußtlos liegen
blieb. Bei der ärztlichen Untersuchung wurde
ein sehr schwerer Schädelbruch festgestellt.
Das Kind ist inzwischen wieder zum Bewußt¬
sein gekommen, sein Zustand ist aber noch
sehr ernst.

Sportfest des 1. FC . Nach langer Pause
im Fußballbetrieb und großer Ruhe auf dem
Sportplatz hinter der „Sonne " herrschte dort
am Samstag und Sonntag wieder reges
Leben. Am Samstag abend sah man alle
Mitglieder und Anhänger des Vereins ver¬
sammelt. Sie wollten sich einleitend für die
neue Spielsaison kameradschaftlich festigen.
Wir wissen ja, daß die elf Spieler auf dem
Spielfelde jeweils zu entscheiden haben, dazu
gehören aber auch die fanatischen Anhänger
und Träger des Vereins . Ein Teil der Feuer¬
wehrkapelle musizierte u. das Quartett stellte
sich ebenfalls in den Dienst der Veranstaltung.
So half alles zusammen, den Abend zu
einem schönen Au Vitt für den Sonntag wer¬
den zu lassen. Am Sonntag fanden vormit¬
tags leichtathletische Wettkämpfe und Vercins-
meisterschaften der Aktiven, Jugendlichen und
Schüler statt. Aam Nachmittag wurden ver¬
schiedene Pokalspiele ausgetragen . Hiezu hat- ,

ten sich jeweils die Anhänger der von aus¬
wärts spielenden Mannschaften eingefunden.
Der Besuch war gut . Die Spiele wurden alle
sehr rassant durchgeführt. Dabei konnten un¬
sere Mannschaften durchwegs als Sieger Her-
Vorgehen.

2. Sommerlager Calmbach
Tagesausflug am 13. August 1S3ß

^Rn stundenlanger Bindfadenregen geht
über Calmbach nieder. „Und bei diesem Wet¬
ter soll morgen unsere Fahrt in die Berge
steigen!" So murmelt es in den Reihen der
Erzieher, die am Mittwoch beim Mittagessen
in der Turnhalle Calmbach sitzen. Wenn das
nur nicht schief geht! Und gespannt wollen
Wir in den Mienen unseres Lagerleiters lesen,
was er denn über die brenzlige Lage denkt.
Doch sein Gesichtsausdruck verrät uns nichts.
Was wird er tun ? Wird er nachgeben und
den gefaßten Beschluß umstoßen, oder wird er
auch jetzt angesichts dieses trostlosen Regens
sein allmählich bekannt gewordenes: dennoch!
sprechen? — Ein Pfiff ! Der Lagerleiter, Pg.
Grupp,  erhebt sich. Mit einer verächtlichen
Handbowegung weist er auf den Regen, wie
Wenn er ihn wegwischen wollte, und ruft dann
— er schreit es mehr —: Morgen wird ge¬
fahren, und wenn es . . . Ein großes Hallo
antwortet ihm. Wir kommen uns vor wie
die Jungen , die dem Lehrer ein Schnippchen
schlagen wollen. Und nun stehen wir in Op¬
position zum Wettergott ; wozu singen wir
auch immer das Lied von den „Herren der
Welt", wenn wir das nicht einmal auch be¬
weisen dürfen?

Am Donnerstag früh um 1 Uhr schrillt
die Pfeife auf dem Schulhof. Schlaftrunken
kriechen wir aus den Fallen und unser erster
Blick und Seufzer gilt dem Himmel. Der
Regen ist zwar vorbei, aber immer hängen
noch düstere, schwarze Wolken über - den
Schwarzwaldbergen. Frühstück. Dann An¬
treten. Wir werden in fünf Omnibusse ver¬
staut und los gehts in die Berge. Ein Lied
erschallt. Mag es den einen oder andern
SiebenschläferWecken! Unser Weg führt durch
das malerische kleine Enztal zunächst nach
Freudenstadt. Langsam klettern unsere Fahr¬
zeuge die Schwarzwaldstraßen empor. Pg.
Fick - Höfen, ein ausgezeichneter Kenner des
nördlichen Schwarzwalds, ist unser Führer.
Er crWrt den geologischen Aufbau der
Gegend, die wir durchfahren, und Weist uns
auf die Schönheiten der Landschaft hin. In
Freudenstadt wird erste Rast gemacht. Wir
schauen uns den Weiträumgien Marktplatz
und die Kirche an. Dann gehts weiter auf
den Ruhestein. Dort herrscht diesiges Wetter
und wir glauben schon, daß wir keine Aus¬
sicht in die Gegend bekommen. Da zerreißt
plötzlich der Nebelschleier und gibt den Blick
frei nach Osten und auf den Wildsee. Wir
besuchen noch das Gefallenendenkmal des
Fnf.-Regiments 126. Kamerad Wendel
spricht ein Paar aufrüttelnde Worte und dann
gehts weiter zum Mummelsee. Nach kurzem
Halt fahren wir auf die Hornisgrinde . Wir
hoffen auf gute Sicht, müssen aber erfahren,
daß es nicht so leicht ist, mit dem Wettergott
auf Kriegsfuß zu stehen: starker Regen rrnd
Nebel versperrt nns jegliche Aussicht. Wir
trösten nns in der dortigen Wirtschaft über
unsere Niederlage und fahren dann zur
Lchwarzenbachtalsperre. Es hat sich wirllich
gelohnt, diesen Abstecher zu machen, denn wir
staunen bewundernd dieses gigantische Werk
der modernen Techni kan. Weiter gehts durch
das herrliche Murgtal über Forbach, Gerns¬
bach nach Baden-Baden. Wir besichtigten die
Stadt ; einige verirren sich sogar in die dor¬
tigen Spielsäle, bemerken aber bald, daß sie
hier wie ein Fremdkörper sind. Neben den
bleichen Gesichtern der Spieler heben sich ihre
founegebräuuten stark ab. Zum Spaß wagen
einige einen kleinen Einsatz und wir können
einen Geivinn von 2 Mark davontragen . Die
Bank haben wir also nicht gesprengt. Eine
herrliche Fahrt haben wir auf dem Heimweg.
Mit fröhlichem Gesang begrüßen wir Calm¬
bach und sein Lager. Es hat sich gelohnt,
dieses: dennoch!

Asn 'S/ra/S

88. Geburtstag . Mcrgen Dienstag begeht
dex̂ älteste Einwohner der Stadt , Herr Karl
Wätdner,  genannt Lampart , seinen 86.
Geburtstag . Der Jubilar erfreut sich heute
noch ausgezeichneter Frische des Geistes und
Körpers und ist, wie uns mitgeilt wird, einem
guten Viertele durchaus nicht abhold. — Diese
leichte Altersbürde wünschen wir dem Ge¬
burtstagskind auch für die Zukunft.

AM.NSSAP.Rachrich1ktl

Gauorganisationsamt
6/36/L

Vetr . Block- und Zellenneuordnung der NS .»
DAP . 1936. Sonderrundschreibe» Folge 18/38
Verteiler 12/0 vom 22. Juli 1938.

Die Kreisorganisationsleiter werden hiermit
aus die pünktliche Einhaltung des im vorerwähn,
ten Rundschreiben auf 18. August 1936 angesetzte«
Termins zur Einreichung der Bestätigung an daS
Gauorganisationsamt über die seitens der Orts¬
gruppen- und Stützpunktorganisationsleiter er¬
folgte Ablieferung der ausgesüllten Vordrucke
..Blockweise Aufstellung der Hausgruppenberciche"
aufmerksam gemacht.

Gauhilsskassenobmann
S/3k/8t.

Nach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle
und Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidienst
(Kraftrad- und Kraftwagenunfälle , Verkehrsun-
sälle usw.). Es wird daher auf die Pflicht zur
vorschriftsmäßigen Meldung und Veitragsüber-
weiiung nachdrücklich hingrwiesen.

Vis zum 22. dieses Monats müssen sämtliche
Hilfskassenbeiträge für den Monat September auf
das Spargirokonto Nr. Svüü der Hilsskasse der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
einbezahlt sein. .

Die Orlsgruppenleiter und vor allem die Hilss-
kassenobmänncr und Kassenleiter werden dringend
ersucht, für rechtzeitige und vollständige Einzie¬
hung und Ueberweifung der Beiträge von allen
denjenigen , die der Hilsskasse zu melden sind
(sämtliche Parteimitglieder , SA .-MSnner , SS .-
Männer , RSKK .-Männer , einschließlich aller An¬
wärter ) zu sorgen, ebenso wie die sorgsältige
Nachzahlung aller etwaiger Rückstände vorzuneh¬
men ist. . . ,

Die Beitragszahlung der Hilsskasse ist laut
mehrfach ergangener Anordnung des Führers
Pflicht aller Angehörigen der Partei und ihrer
Gliederungen.

porrlel - ilmter mit
keweutenyrKkralsstioi »«»

Amt für Erzieher (NSLB ). Sommerlager
Lentkirch 18.—28. 8. Anfahrt am 18. bis späte¬
stens 18 Uhr . Unterkunft in Schulräumen
mit Feldbetten (Strohsäcke). Mitzubringen ist
nur 1 Decke(1 Decke ist vorhanden !), Schlaf¬
sack oder Leintuch, Badezeug. Essgeschirr und
Besteck ist vorhanden. Windjacke oder Regen¬
mantel empfehlenswert. Sport , Trainings¬
anzug, Musikinstrumente, Liederbücher. Statt
Stiefelbose ist kniefreie Hose gestattet. Diese
Nachricht ist erst eingetroffen, Litte die Teil¬
nehmer weitgehendst darauf aufmerksam zu
machen. Kreisamtsleitnng.

Deutsche Arbeitsfront , Reichsfachzruppe
Hausgehilfin. Morgen Dienstag den 18. 8. 36
Heimabend.

Ortsw-alterin der Reichsfachgruppe.

; »§., Iv., »an., §7, j
Bann 126, Personalstelle. Mit Wirkung

vom 1. 8. 36 hat der Rcichsjugendführer den
Führer des Unterbanns VII/126 Oberndorf,
Geff. Heinrich Köbele-Schramberg, zum Un-
tcrbannführcr befördert.

Bann 126, Verwaltung . Die fehlenden Ab¬
rechnungen für den Monat Angnst sind sofort
einznsenden. Ich verweise auf meine Rund¬
schreiben vom 3. 6. und ersuche den joweils
bekanntgegebencn Anfangsbestand zn berück¬
sichtigen. Termin zur Einsendung spätestens
18. 8. 36. Sämtliche Geldverwalter werden
nochmals angewiesen, den ihnen aufgegebenen
Schuldbetrag umgehend zu bezahlen.

BTM Schar Neuenbürg. Diejenigen Mä¬
dels, die das Leistnngsabzeichenmachen, sind
heute abend um 8 Uhr an der Turnhalle.

Die Scharführ rin.

Herrenalber Tennisturnier
Herrcnalb, 17. August.

Bei günstigem Wetter und ausgezeichneter
Besetzung nahm das Tennisturnier gestern
einen programmäßigen Verlauf. Die Turnier¬
leitung lag in den Händen des bekannten
Tcnnissportlers Heinrich Langenbach-
Gernsbach, der bienenfleißigeVorarbeiten ge¬
leistet hatte, um der gut besuchten Veranstal¬
tung einen eindrucksvollenund erfolgreichen
Verlauf zu sichern. So sah die Karstadt Hcr-
renalb ein Tennisturnier in seinen Mauern,
das die Teilnehmer in hohem Maße befrie¬
digte, was von Dr . Heffter-Stuttgart , dem
Gaufachamtslciter für Tennis , bestätigt
wurde. Einen regen Anteil an den Spielen
nahm die Jugend , wobei sich als Jüngste in
der /HKlasse Grctel Langenbach-Gernsbach im
Einzel gut gehalten hat und im Doppel bis
zur Mittelrunde kam. Die Ueberraschung der
^ -Klasse war der 18jährige Kaiser aus Lnd-
wigshafen, der den schönen Wanderpreis er¬
rang ; in der K-Klasse zeigten ebenfalls die
jungen Stuttgarterinnen Prächtigen Sport,

>i 1 L °° ScvmiaNLroLLkopf



wie überhaupt die 6 -Klasse ein wunderschönes
Tennis vorlegte. Die übrigen Resultate lau¬
ten: Wanderpreis. KlasseI , Herren-Einzel:
Kaiser, Ludwigshafen; 2. Preis : Siegwart,
Darmstadt; Wanderpreis der Damen,
Klasse: Frau Dr . Beutter -Lammer, Stutt¬
gart ; 2. Preis : Frl . Weihe, Freiburg . Klasse
8 : 1. Hcrren-Prcis : Herr Stienen , Karls¬
ruhe; 2. Preis : Maisch, Schwetzingen. Klasse
6 , Damenpreis : Frl . Rudne, Stuttgart : 3.
Preis : Frl . Eßivein, Karlsruhe, Frl . Schrö¬
ter, Mannheim. Herren :Doppel: 1. Preis:
Hildebrandt-Fütterer , Mannheim; 2. Preis:
Gras Wrangel - Tr . Hefster, Stuttgart . Ge¬
mischtes Doppel: Frau Tr . Beutter -Hammer,
Dr . Beuttcr ; 2. Preis : Frau Krug - Graf
Wrangel; 3. Preis : Frl . Kaiser-Kaiser; einen
3. Preis : Frau Kentter-Siegwarth.

Die Prcisverteilung fand abends im Kur¬
saal statt und war mit einem Gesellschasts-
abend verbunden. GaufachamtSlciter Dr.
Hefster  dankte der Turnierleitung für die
geleistete Arbeit . Für die Turnierleitung
sprach Hotelier Mönch , außerdem Kreis¬
leiter BöPPle  und Bürgermeister Dr.
Eisenbrann,  die das gute Gelingen des
Tennisturniers hervorhoben. Die Preisträger
waren von den gestifteten prächtigen Preisen
überrascht.

Der Ausbau des Herrenalber Tennis-
Turiners für spätere Jahre ist vorgesehen und
durch den Gaufachamtsleiter gesichert.

Pforzheim, 17. August. Der verheiratete
36jährige August Winkler aus Würm stürzte
am letzten Freitag im Schwerspatbergan der
Käfersteige bei der Ausführung einer Arbeit
16 Meter tief in den Schacht. Mit sehr schwe¬
ren Verletzungenwurde er in das Städtische
Krankenhaus verbracht. — Vor dem Schöffen¬
gericht hatte sich am Freitag eine sechsköpfige
Diebesbande zu verantworten. Drei der An¬
geklagten, der 22 Jahre alte Helmut Enchel-
maicr aus Pforzheim, Oskar Schickte aus Bir¬
kenfeld und die geschiedene 23 Fahre alte
Lotte Hölzle aus Ersingen, stellten im Stehlen
einen Rekord auf. Vor ihnen war nichts
sicher, sie stahlen, was ihnen in die Hände fiel.
Vor Gericht versuchten sie natürlich ihre
Taten zu beschönigen. Das Gericht sprach
empfindliche Gefängnisstrafen aus . Enchel-
maier und Schickle erhielten je drei Jahre
und sechs Monate Gefängnis und drei Fahre
Ehrverlust, Lotte Hölzle acht Monate Ge¬
fängnis. Die andern wegen Hehlerei Mitan¬
geklagten kamen mit geringeren Gefängnis¬
strafen davon.

Pforzheim, 16. August. (Absturz im
Bergwerksfchacht .) Im Bergwerk des
Fluß- und Schwerspatwerks Döppenschmidt bei
Würm ereignete sich ein folgenschwerer Unfall.
Der 38 Jahre alte Steiger August Winkler aus
Würm glitt beim Einsteigen in den Schacht
auf der Leiter aus und stürzte etwa 15 Meter
tief auf die Sohle des Schachtes ab, wo er mit
schweren inneren Verletzungen liegen blieb.
Vermutlich hat er einen Bruch der Wirbel¬
säule davongetragen.

Bon der Württ. Bodenseesiedlung«LmbH. in
Tettnang  wurden diejenigen Volksgenossen,
die an der Errichtung einer Siedlerstelle in
Reute  Interesse haben, zu einer Besichtigung
des Siedlungsgeländes nach Reute eingeladen.
Im Anschluß an einen Ausklärungsvortrag machte
sich das große Interesse sür das Siedlungswesen
bemerkbar, insofern, als der größte Teil der An¬
wesenden sich sür die Siedlerstelle in Reute mel¬
dete, so daß das gesamte Bauvorhabenvon 33
Siedler stellen  vorerst in kürzester Zeit be-
legt sein dürste.

In Pfauhausen  bei Eßlingen wurde
von Beamten des Landjägerstationskommandos
Eßlingen ein 26 Jahre alter Handwerker festge¬
nommen und in das Amtsgerichtsgefängnis Eß¬
lingen eingeliefert. Er hat sich an einer Reihe
schulpflichtiger Mädchen sittlich vergangen.

Oberbürgermeister Schees von Tübingen
feierte am Samstag ein seltenes Jubiläum. Vor
40 Jahren,  und zwar am l5. August 1896,
ist er in die StadtverwaltungTübingen als Assi¬
stent des Stadtschultheißenamtes eingetreten. Seit
dieser Zeit hat Oberbürgermeister Schees als Be¬
amter in der Stadt Tübingen gewirkt, »nd zwar
teils als städtischer, teils als staatlicher Beamter.
Im Juni 1919 wurde er zum Stellvertreter des
Stadttzvrstands gewählt, welchen Posten er bis
1927 bekleidete, um dann am 1. Januar 19Ŵ ei-
nen Dienst als Oberbürgermeister anzutreten.

Stuttgart , 16. August. (R e i chs kr i e ge r-
bund spendet für die Deutschen in
Spanien .) Der Deutsche Reichskriegerbund
(Kyffhäuserbund) e. V. spendete auf Ver¬
anlass mg seines Bundesführers, SS .-Ober«
sichrer Oberst a. D. Reinhard, 1000  R M.
für die durch die Unruhen in Spanien geschä¬
digten deutschen Volksgenossen.

Stuttgart , 16. August. <Kreis Schön-
buch,einneuerpolitisch er Kreis .)
Wie der „NS .-Kurier" erfährt, trägt der bis¬
herige Kreis Stuttgart - Amt Böblingen, zu
dem bekanntlich am 1. Juni dieses Jahres noch
der Kreis Herrenberg gekommen ist, nach einer
Anordnung der Gauleitnng der NSDAP , von
jetzt ab den Namen Kreis Schönbuch. Sitz der
Kreisleitung ist Vaihingen a. F ., Kreisleiter
ist nach wie vor Pg. Fischer.

Bluttat im MfolgungswOn
Stuttgart , 15. August.

Gegen den wegen versuchten Totschlags
bei der Staatsanwaltschaft anhängig gewese¬
nen 25jährigen Otto Maurer  von Holz¬
gerlingen wurde auf Grund eines ihn sür
unzurechnungsfähig erklärenden Gutachtens
der Psychiatrischen Klinik in Tübingen vor
der Großen Strafkammer das Sicherungs¬
verfahren durchgeführt, das mit seiner Ein¬
weisung in eine Heil- und Pflegeanstalt
endete. Der an Spaltungsirrfinn Leidende
hatte in dem Wahn, seine Eltern wollten ihn
mit Gift aus der Welt schaffen, da er ein
in Blutschande gezeugtes Kind sei, am 22.
Mai seinen Vater, bei dem er als Schreiner-
gehilse arbeitete, in der Werkstatt mit einer
Holzlatte niedergeschlagen, um sich dessen
vermeintlicher Mordabsicht zu entziehen.

Scherz fordert ein Menschenleben
Stuttgart , 15. August.

Der 28jährige ledige Josef Schönberger
von München wurde von der Zweiten Straf¬
kammer wegen fahrlässiger Tötung zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt . Der beim
Bau der Reichsautobahn auf Markung
Münchingen als Führer einer Dampfloko¬
motive beschäftigt gewesene Angeklagte war
am 13. Juni abends hinter einem mit Ar¬
beitern besetzten und von einer Diesellokomo¬
tive gezogenen Plattwagen hergesahren. Da¬
bei hatte er den vorschriftsmäßigen Abstand
von 10 Metern nicht erngehalten, sondern
aus Scherz wiederholt den Anschein erweckt,
als wolle er mit seiner schneller laufenden
Maschine den Zug überrennen, um dann un¬
mittelbar vor dem Zusammenstoß stark ab¬
zubremsen. Einmal aber mißlang der
Scherz: die Lokomotive warf beim Aufprall
den Plattwagen aus dem Gleis, die Arbei¬
ter wurden herabgeschleudertund einer von
ihnen so schwer verletzt, daß er nach seiner
Einlieserung ins Krankenhaus starb.

Ein Sügumk abgebrannt
Aalen,  14 . Aügust. Freitag früh

1.15 Uhr, als die beiden in der Nachtschicht
arbeitenden Säger des Sägewerks Enßlin
beim Vesper saßen, ging plötzlich das Licht
aus . Sie schauten nach und mußten die
Wahrnehmung machen, daß im Turbincn-
haus Feuer auSgebrochen war . Sie schlugen
sofort Lärm. Mit Windeseile verbreitete sich
das Feuer, so daß in kürzester Zeit das ganze
Sägereigebäude in Hellen Flammen stand.
Trotzdem die Feuerwehr beinahe Ueber-
menschliches leistete, konnte nicht verhütet
werden, daß das 26 Meter lange und els
Meter breite Sägereigebäude mit zwei Voll¬
gattern , ebenso ein großer Schuppen restlos
ein Raub der Flammen wurden.

Glücklicherweise konnte das durch eine mas¬
sive Mauer von dem Sägewerk getrennte
Hobelmerk, das Trockenhaus, das Kesselhaus
und das Gebäude, in dem die Stabkorbfabri¬
kation untergebracht ist. gerettet werden.
Das Stallgebäude blieb von den Flammen
verschont. Der Gebäudeschaden ist etwa
14 000 NM., der Maschinenschaden etwa
40 000 NM. und der Schaden an Holz, Rie¬
men und Werkzeugen etwa 10 000 NM. Lei¬
der trug der Platzmeister, der die noch län¬
gere Zeit laufende Turbine abstellen und
den Feuerwahn öffnen wollte, Brandwunden
davon. Die Entstehungsursache kann nicht
mit Sicherheit festgestellt werden, doch wird
angenommen, daß entweder Kurzschluß oder
Warmlaufen eines Lagers den Brand ver-
ürsacht haben. Das Sägewerk ist unter dem
früheren Besitzer im Jahre 1906 schon ein¬
mal abgebrannt.

Jlxiaplssteger » teil geetirt
Der Turner Konrad  Frey , der bei den

Olympischen Spielen Mei goldene, zwei
silberne und eine bronzene Medaille sür das
Deutsche Reich errungen hat , wurde vom
Neichserziehungsminister als Turn - und
Sportlehrer in BadKreuznach  bestätigt.

Ma -rAtAeric/ike
Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 15.

Aug. Großverkauf: Tafeläpfel (einheimische)
20—28, ausländische netto 24—26, Fallobst
5—8, Kochbirnen 16—18, Taselbirnen (ein¬
heimische) 22—28, ausländische netto 22—28,
Tafeltrauben ausl . netto 86—38, Erdbeeren
100, Brombeeren 30—33, Preiselbeeren 26
bis 32, Heidelbeeren 30—35, Mirabellen 30
bis 36, Pfirsiche (einheimische) 34—45, ausl.
netto 42—45, Pflaumen 18—25, Reineklauden
25—30, Bühler Frühzwetschgen 23—25, Kar¬
toffeln 4,8—5, Wachsbohnen 18—22, Stan-
genbohnen 18—22, Buschbohnen (schmale)
12—16, Pfälzer 12, Wirsing 6—8, Weißkraut
5—6, Notkraut 7—8, gelbe Rüben 5—6.
Zwiebel 6—8, Tomaten (Treibhaus einhei¬
mische) 22—25, ausl . netto 24—28, Spinat
14—15 Npf. je V- Kg.; Kopfsalat 4—10.
Endiviensalat 5—10, Blumenkohl 20—80,
Gurken 10—25, Salzgurken 1—2 (100 Stück
60—65), Rettich 4—8, Sellerie 6—15. Kops¬
kohlrabi 3—6 Npf. je Stück, rote Rüben
6—7, Karotten 8—12, Monatsrettich rote
6—7, weiße 7—8 Npf. d. Bd. Als Klein-
Handelspreise gilt ein Zuschlag bis zu 33
Prozent zu den Großhandelspreisen als an¬
gemessen. Marktlage:  Zufuhr in Obst
und Gemüse ausreichend. In Obst wurden
etwa 1700 Zentner angeliefert. Verkauf in
Obst lebhaft, in Gemüse schleppend. Die
Bruttopreise sür Auslandsware liegen 10 bis
12 Prozent unter den angegebenen Netto¬
preisen. Brombeeren sind reichlich vertreten.
Die übrigen Beerenarten gehen zu Ende. Im
Vordergrund stehen Stuttgarter Gaishirtle
und Bühler Zwetschgen. Bei Bohnen und

Blumenkohl ist jetzt die günstigste Zeit zum
Einkauf.

Stuttgarter Kartoffelmarkt auf dem Leon¬
hardsplatz vom 15. Aug. Zufuhr 80 Zentner.
Preis für 50 Kilogramm Böhms runde gelbe
4.80 NM.

kukdslll
Wieder beginnt im Fußball ein neues

Spieljahr , wieder sind alle dabei, ohne Aus¬
nahme. Auch dem Meister Engelsbrand ge¬
lang der Aufstieg zur Bezirksklasse nicht,
ebensowenig wie den vorhergehenden Mei¬
stern Schwann, Calmbach und Neuenbürg,
Wenn es darauf ankommt, fehlt die gute
Form der Verbandsspiele (die Engelsürand
schon stark in Calmbach vermissen ließ) oder
die Gegner sind stärker, einfallsreicher und
wuchtiger. Uebrigens könnte nur ein ganz
finanziell gutstehender Verein die Bezirks¬
klasse halten, außer er käme zum benachbarten
badischen Bezirk. Doch genug davon. Der
Bezirk ist geographischwirklich nah beieinan¬
der und große Fahrtkosten ausgeschlossen, das
tut gut. Es besteht nun auch die Gewißheit,
daß er so längere Zeit eingeteilt bleibt und
Auf- und Abstieg geregelt ist. Das gibt nun
den Spielen einen anderen Reiz wie bisher,
wo mau jedes Jahr mit einer Aenderung zu
rechnen hatte. Vor allen Dingen wird jeder
Verein, sich sofort mehr anstrengen, um sicher
bei den Führenden zu sein, was auch vom
geldlichen Standpunkt aus von starkem Vor¬
teil sein wird . Die Termine der Vorrunde
stehen schon fest, Beginn ist der 6. September,
gleich mit ganz annehmbaren Paarungen in
der 1. Kreisklasse, deren Teilnehmer wir kurz
besprechen wollen. Da ist zuerst die starke
Gegnerschaft nm den Klassenleiter herum mit
5 Vereinen und Mannschaften, wo jeden
Sonntag örtliche Begegnungen die Zuschauer
nie langweilen werden. Feldrennach, der auch
an Jahren jüngste Verein, ließ schon durch
Frenndschaftsspielresultate aufhorchen, und
wird auch neben Ottenhausen am meisten
mitsprechen bei der Punktezuteilung, wäh¬
rend Schwann und Pfinzweiler wieder die
Überraschungen bringen dürften. Conweiler
wird sich erst einspielen müssen, ebenso wird
Engelsbrand Mühe haben, dieses Mal die
Spitze zu erklimmen. Wildbad, das mit Recht
in der 1. Kreisklasse belassen wurde, wird
Wohl eine andere Rolle spielen wie im Vor¬
jahr , das bewiesen schon die drei letzten Spiele
bei den „3 Ausländern ", Wiernsheim, Wurm¬
berg und Bärental , die glücklich nun ent¬
schwunden sind von unserem Horizont. Bleibt
Neuenbürg und Calmbach. Elfteres war
schon mehrere Male das Zünglein an d«
Waage und wird gleich am ersten Spieltage
seinem Rivalen Calmbach gegenn-berstehen.
Ein stark ausgeglichenes Feld startet, wer
wird am Ziel der erste und — am Schluß
hängen bleiben? Jede Mannschaft wird sich
beherrschen und im Zaume halten müssen,
denn die schweren Strafen der letzten Spiel¬
jahre sind nicht spurlos an den betroffenen
Vereinen vorübergcgangen und diesmal wird
im Zeichen der Olympia Wohl noch weniger
gefackelt werden. Die Sommersperre ist um
— der Probegalopp beginnt schon am 16.
August. Wir freuen uns , nun wieder Fußball
zu sehen, denn die fußball-lose, die schreckliche
(Regen -)Zeit ist nun (hoffentlich) vorbei.

Nicht weniger interessant beginnt die 2.
Kreisklasse, denn — der Aufstieg kann unter
Umständen (1. Kreisklasse 10 Vereine) zwei
oder drei Vereinen Winken und die Schar der
Anwärter hat sich um zwei gelichtet. Ob
Höfen nun mal zum Zuge kommen wird,
nachdem es schon etliche Jahre unverdrossen
nach einer „Goldenen" strebt?

Stadt Wildbad.

Abwehr
-es KarloKelWers.

Die Anordnungen des Landrats in Neuenbürg vom IO. 8. 36(Enz-
Mer Nr. I8S) sind in Wildbad wie folgt durchzusühren:

l) Die Suchtage sind:
Mittwoch, 19. August,
Freitag. 28. August.
Freitag, ll . September,
Freitag, 25. September,
Freitag, 6. Oktober(falls an diesem Tag die Aberntung

des einzelnen Feldes nocb nicht begonnen hat.
Die zur Suche verpflichteten Nutznießer der mit Kartoffeln oder

Tomaten bestellten Grundstücke bezw. ihre Beauftragten haben sich
an diesen Suchtagen pünktlich um 2 Uhr nachmittags an der für
ihren Bezirk bestimmten Stelle(siehe hernach Ztff. 2) einzufinden und
bis zur völligen Absuchung des Bezirks mitzuwirken.

Ein weiterer Hinweis aus die Suchtage erfolgt nicht. Jeder
Grundstücksnutznietzerist aber trotzdem für die Teilnahme verant¬
wortlich.

2) Das hiesige Feldgebiet wird in folgende Bezirke eingeteilt
(der Sammelpunkt, an dem sich die Sucher um 2 Uhr nachmittags
einzufinden haben, ist jeweils in Klammer vermerkt) :

Links der Enz:
Bezirk1: Paulinenstraße vom Staffelweg abwärts(Krankenheim),
Bezirk2: Rennbach, nördlicher Teil vom Staffelweg westwärts

(Staffelweg),
Bezirk3: Rennbach südlicher Teil bis Haus Stolzenfels(Kreu¬

zung Biöcherweg—Charlottenstraße),
Bezirk4 : Sommerberg vom Haus Stolzensel, bis Gallesgäßle

^ Bezirk̂S?'Ziegelhütte und Hochwiest(Ortsbauernsührer Treiber),
rechts der Enz:

Bezirk6: Unterer Latenberg vom Ametsengäßle bis zur Markung»
grenze(Ameisengäßle),

Bezirk7: Oberer Laienbcrg vom Ameisengäßle bis zur Laien«
steige(Haus Blpmenthal),

Bezirk8: Laienfteige-Kappelberg bis zum Hohenackerweg, Olga-
straße und Uhlandsfriedhof,

Bezirk9: Kernerstraße(beiderseits) vom Hohenackerweg bis Haus
Lahmayer und über Paulinenhof(Haus Zimmermeister Proß).

Für die übrigen Markungsteile sind Anweisungen ergangen, die
besonders bekanntgegeben werden.

3) Den Weisungen der sür jeden Bezirk bestellten Vertrauens¬
männer ist bei Strasvermeidung Folge zu leisten.

Der Bürgermeister.

5 kimer
kinweichlauge
von stärkster
schmutzlösenüer

Wirkung!
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ReOMcher
NemdevbMe

für Gaststätten
ind zu beziehen durch die
C. Meeh'sche Buchdruckerei.
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B i rkenf«l d.
Eine schöne

2Zinmer-W>>h>»W
und ein

möbliertes Zimmer
mit2 Betten sofort zu vermieten.

Zu erfragen in der Agentur
ds. Blattes.

Zu mieten MW
Wo findet alleinstehende ältere,

höhere Beamten-Witwe gut nwbl.,
geräumiges Zimmer

mit Kochgeiegenh. in Stadt oder
Land vom1.September ab. Wenn
gemütl. Heim, dann für längere
Zeit. Part, oderI. Stock Bedin¬
gung. Monatl. Vorausbcz.

Schrift!. Offerten mit Preisang.
an die „Enztäler"-Geschästsstelle.

Konlo-MOer
Notizbücher
in allen Größen
Auftragsbücher
Lieferscheinbücher
Mietverträge
Wirtschaftsbon¬
bücher, Briefpapier
Wechselheste
Quittungsheste
in Kassetten und Blocks
zu haben in der

E . M « » M «N » » « -

händig ., Neuenbürg.
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